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Unsallsürsorge für Gefangene.
Dem Bnndesrath liegt z. Z . ein Gesetz­

entwurf vor, der die Unsallsürsorge auch auf 
Gefangene ausdehnen w ill. Die verbündeten 
Regierungen scheinen in dem Entw urf einer 
Anregung des Reichstags gefolgt zu sein, 
der im Jahre 1897 diese Ausdehnung der Uu- 
fallfürsorge aus dem Gesichtspunkte befür­
wortete, daß es einmal unberechtigt hart er­
scheine, wen» Gefangene, die wahrend ihrer 
H aft ganz oder theilweise erwerbsnnfahlg 
wurden, auch »ach verbüßter Strafe un­
günstiger dastehen, als wenn sie der Unfall 
als freie Arbeiter betroffen hätte; auch schien 
es unbillig , daß Unternehmer, welche die 
billige Gefangenen - Arbeitskraft ausnutzen, 
von den Unfallkosten befreit sein sollen, die 
ihre m it freien Arbeitern arbeitende Kon­
kurrenz zn tragen hat.

M an w ird  in  der Annahme nicht fehl- 
gehen, daß der E ntw urf auf Abstellung dieser 
Mißstände Bedacht n im m t; doch dürfte an 
eine einfache Angliedernng der Gefangenen- 
Unfallfürsorge an die bestehende Organisation 
nicht zu denken sein; vielmehr w ird  es wohl 
in  der Absicht der verbündeten Regierungen 
liegen, die betreffenden Bnndesstaaten zu 
Trägern der Unfallfiirsorge fü r Gefangene 
zu machen, während es der Landesregierung 
überlassen bleibe» müßte, fü r Kommunal-An- 
stalten die geeigneten Kommunal- oder anderen 
Verbände heranzuziehen. Sofern die Be­
schäftigung der Gefangenen durch Unter­
nehmer geschieht, werden diese thunlichst her­
anzuziehen sein. Natürlich würden nur die­
jenigen Beschäftigungen von Gefangenen unter 
das Gesetz fallen, die auch bei freiem Arbeiten 
zn einer eventuellen Unfallversicherungspflicht 
führen.

Abweichend von der Unfallversicherung 
freier Arbeiter würde die Gefangenenfürsorge 
nur nach sonstigen erworbenen Unter- 
stützungsaiisprüchen, aber v o r  der Armen­
pflege eintreten. E in Aufschub des Renten- 
bezuges bis zur Entlassung des Gefangenen 
W ä re , als in  d e r  N atu r der Sache liegend, 
Wohl als s e lb s tv e rs tä n d lic h  vorauszusetzen.

Jedenfalls bedeutet der dem Reichstag 
zunächst vorzulegende Gesetzentwurf einen be­

deutsamen Schritt znr Vervollständigung der 
staatlichen Arbeiterfürsorge.

Führung des Handelsregisters.
Die letzte Nummer des Justizministerial­

blattes enthält unter anderem eine allge­
meine Verfügung des Justizministers über 
die Führung des Handelsregisters. Die bis­
herige Einrichtung dieses Registers w ird 
durch sie nicht unerheblich geändert. Z u r 
Zeit zerfällt das Handelsregister in  den a lt­
preußischen Provinzen, in  Schleswig-Holstein 
und in dem Gebiete des früheren Herzogthnms 
Nassau in drei Uuterabtheilungen: das F ir ­
men-, das Proknren- und das Gesellschasts- 
register. Von diesen kommt das Prokuren- 
register ganz in Wegfall, und alle die E r- 
theilung und die Löschung von Prokuren be­
treffenden Eintragungen werden hinfort in 
eine besondere Spalte des Registers bei der 
F irm a, fü r welche die Prokura ertheilt ist, 
eingestellt. Hierdurch w ird  erreicht, daß alle 
Eintragungen, die sich auf die Rechtsverhält­
nisse einer F irm a beziehen, auf demselben 
Registerblatte vereinigt sind; auch w ird  
durch die neue Einrichtung das Schreibwerk 
nicht unerheblich vermindert. Die sonstige» 
Aenderungen der bisherigen Registerführung 
bestehen vornehmlich darin, daß das Firmen- 
und Gesellschaftsregister als solche beseitigt 
sind und statt dessen das Handelsregister in 
zwei ^Abtheilungen ^  und ö  geführt w ird. 
Der In h a lt  dieser Abtheilungen stimmt aber 
nicht m it dem der genannten jetzigen Register 
überein. Während nämlich bisher in  das 
Firmenregister nur die Firmen der Einzel­
kaufleute, in  das Gesellschaftsregister dagegen 
die sämmtlichen Handelsgesellschaften einge­
tragen wurden, dient die Abtheilung ^  des 
neuen Registers zur Eintragung der Einzel­
firmen, der offenen Handelsgesellschaften und 
der einfachen Kommanditgesellschaften. Alle 
übrigen Handelsgesellschaften finden dagegen 
in der Abtheilung L  des Registers ihren 
Platz. Anf diese Weise w ird  es möglich, 
bei den Aktiengesellschaften und den ihnen 
nahe stehenden Kommanditgesellschaften auf 
Aktien, sowie bei den Gesellschaften m it be­
schränkter Haftung eine größere Sonderung 
der Eintragungen als bisher eintreten zu

lassen und so die Uebersichtlichkeit des Re­
gisters zu erhöhen. Andererseits ist dadurch, 
daß beim Uebergange einer Einzelfirma auf 
eine offene Handelsgesellschaft oder auf eine 
Kommanditgesellschaft, sowie beim Uebergange 
der F irm a einer dieser Gesellschaften anf 
einen Einzelkansmann künftig die F irm a an 
der alten Stelle im Register eingetragen 
bleibt, der Vortheil erreicht, daß die in der­
artigen Fällen jetzt erforderliche Umschreibung 
von einer Abtheilung in die andere unter­
bleibt und daß die Entwickelung der Rechts­
verhältnisse der F irm a an e i n e r  Stelle des 
Registers ihre Darstellung findet.

Durch die neue Verfügung, die fü r das 
gesammte Staatsgebiet g ilt, w ird  ferner die 
bisherige Ungleichheit der Negisterführung in  
den verschiedenen Landestheilen beseitigt. 
Abweichend von der Einrichtung des Handels­
registers in den vorgenannten Provinzen be­
steht gegenwärtig in Hannover, in  dem Ge­
biete des ehemaligen Kurfürstenthnms Hessen 
und in  Frankfurt am M a in  fü r sämmtliche 
Eintragungen nur e i  n Register, das jedoch 
in jedem der genannten Gebietstheile wie­
derum besonders gestaltet ist. D ie Beseitigung 
dieses Zustandes, der sich lediglich als das 
Ergebniß der historischen Entwickelung dar­
stellt, durch innere Gründe aber nicht gerecht­
fe rtig t ist, erschien geboten.

Die neue Anweisung t r i t t  a m  1. J a ­
n u a r  1900 in  k r a f t .  F ü r die vorher 
eingetragenen Firmen werden dabei die b is­
herige» Register bis anf weiteres fortgeführt, 
es soll indessen auf eine allmähliche Ueber- 
tragung dieser Firmen in  die neuen Register 
Bedacht genommen werden.

I n  der Verfügung ist weiter bestimmt, 
daß der Registerrichter in  zweifelhaften Fällen 
in der Regel das Gutachten der Organe des 
Handelsstandes einholen und diese von der 
E intragung und der Aenderung, sowie von 
dem Erlöschen der Firmen benachrichtigen 
soll. Besonderer Werth ist ferner anf eine 
leicht verständliche, aber möglichst knappe 
Fassung der öffentlichen Bekanntmachungen 
aus dem Handelsregister gelegt; die hierüber 
gegebenen Vorschriften bezwecken, die den 
Betheiligten durch die Veröffentlichung er­
wachsenden Kosten möglichst herabzumindern.

Im  übrigen find die Registerrichter an­
gewiesen, unverzüglich einerseits auf die An- 
meldnngen derjenigen Firmen hinzuwirken, 
die abweichend von dem bisherigen Recht 
künftig in  das Register einzutragen sind, 
andererseits die Löschung derjenigen E in tra ­
gungen herbeizuführen, die auf Grund des 
bisherigen Landesrechts bewirkt, in  Zukunft 
aber unzulässig sind.

Die neue Verfügung hat sich das Ziel ge­
setzt, den Interessen des Haudelsstandes und 
des Publikums, das auf die Einsicht des 
Handelsregisters angewiesen ist, gerecht zu 
werden. Durch sie w ird, wenn auch auf 
einem beschränkten Gebiete, die durch unsere 
neuere Gesetzgebung erstrebte gleichmäßige 
Ausgestaltung des Rechts der Verwirklichung 
zugeführt.

Politische Tageöschan.
Das Seniorenkoiivent des R e i c h s ­

t a g s  einigte sich dahin, daß zunächst die 
beiden Postgesetze in 2. Berathung erledigt 
werden sollen. Alsdann sollen folgen die 2. Be­
rathungen des Gesetzentwurfs betr. die Schuld­
verschreibungen und des Gesetzentwnrss zum 
Schutze des gewerblichen Arbeitsverhältnisses 
und zuletzt die Novelle zur Gewerbeordnung. 
Der E tat soll, sobald er eingegangen ist, zur 
ersten Berathung gestellt werden.

Dem Reichstag ging die M ü n z g e s e t z -  
n o v e l l e  zu, wonach die goldenen 5 M ark- 
Stücke anf Anordnung des Bnndesraths m it 
der Einlösnngsfrist von einem Jahre außer 
Kurs zu setze» sind. Ferner werden die 
silbernen 20 Pfennigstücke außer Kurs gesetzt, 
jedoch nicht vor dem 1. Januar 1902, ferner 
die Nickel-20-Pfennigstücke nicht vor dem 1. 
Januar 1903. Der Gesammtbetrag der 
silbernen Münzen soll bis anf weiteres 14 
M ark pro Kopf der Bevölkerung nicht über­
steigen.

Die „Germania" kündigt an, Haß seitens 
des Zentrums bereits Abändernngs- und Ver- 
bessernngsanträge znr S t r e i k v o r l a g e  
vorbereitet sind.

I n  O e s t e r r e i c h  t r i t t  nach der „Neuen 
Freien Presse" seit einigen Tagen in intimen 
Abgeordnetenkreisen ein Gerücht auf über 
einen beabsichtigten Versuch einer Verständi-

Gräfin Leszczynska.
Von H a rr te t  Bnckteh. 

ltorisirte Bearbeitung von B erth a  Katscher
_________ «Nachdruck Verbote».»

l9. Fortsetzung.)
„Umso besser fü r den M a jo r !"  ent- 

gegnete Woronzoff, „e r wartet schon lange 
genug auf sein Avancement!"

E r bestieg sein Pferd und r i t t  hinaus in 
die stürmische Nacht. Das paßte vortrefflich 
zu seiner Stimmnng. E r mußte sein Pferd 
durch knietiefen Koch waten lassen, und als 
er endlich zur Brücke kam, sah er zu seinem 
Entsetzen, daß das Wasser sie zum Theil 
weggerissen. Es blieb ihm nichts übrig, als 
den lebensgefährlichen Steg zurückzureiten 
und Leckinan auf einem großen Umwege über 
den W ald zn erreichen. Nachdem er über 
zwei Stunden in dem dunklen, sturmge- 
Peltschten Gehölz hernmgeirrt und wieder­
holt m it dem Kopfe gegen herabhängende 
Zweige gestoßen war, die ihn m it einem 
kalten Regenschauer überschütteten, war er 
froh, als er endlich ein Licht erblickte, selbst 
als er sich überzeugt hatte, daß es aus den 
Fenstern des Schlosses Ziedlin leuchtete. E r 
übergab sein Pferd dein Groom im S talle 
und beeilte sich, den Haupteingang zu er­
reichen. D o rt klingelte er so laut, daß es 
in allen Korridoren wiederhallten. Bald 
näherten sich langsam schlürfende T ritte , 
nur ein kleiner S pa lt der T hür wurde ge­
öffnet, und das schreckensbleiche, Gesicht 
Warnefords wurde sichtbar. Der arme 
Teufel wurde noch um einen Schatten 
bleicher, als er seinen Herrn erkannte, und 
diese schuldbewußte Angst erfüllte Woronzoff 
Mit einem Plötzlichen Verdacht.

.D ie  G räfin ist doch zu Hause?" fragte
er barsch.

„D ie  G rä fin?  O ja, Herr Oberst, aber 
sie ist . . . sie ist . . . Ich w ill gehen und 
sie von Ih re r  Ankunft verständigen!"

„Bleiben S ie ! Helfen S ie m ir aus 
meinem nassen Ueberrock!"

Warneford that es und riß  dann die 
Speisezimmerthiir auf. Drinnen w ar es 
finster und kalt, aber er machte rasch Licht und 
bemühte sich, das Feuer im Ofen zu ent­
fachen. A ls  ihm dies gelungen, fragte er. 
was der Oberst zum Abendbrot befehle — 
die Kaminuhr schlug eben Mitternacht.

„D as hat Zeit, wo ist die G rä fin?"
»Sie ist nicht ganz wohl, und ich glaube, 

daß sie heute niemanden empfangen kann!"
„Eine angenehme Ueberraschung w ird ih r 

gut thun. Ich  werde hinausgehen, um sie 
zu begrüßen!"

Der alte M ann wurde unter den spötti­
schen Blicken seines Gebieters ganz grün.

„Ich  werde Ihnen Hinaufleuchten!" 
murmelte er.

„D as ist nicht nöthig, mein Freund! 
Gieb m ir die Kerze, ich werde m ir allein 
leuchten. Und Dn rührst Dich nicht von 
der Stelle, verstanden?" schloß der Oberst 
in einem Tone, der den Diener förmlich zu­
sammenklappen machte. „D er junge Herr- 
ist rettungslos verloren, der Teufel selbst ist 
auf feiner S p u r !"  dachte dieser bei sich.

Woronzoff tra t in Markes Zimmer, 
fand es aber leer, das Geräusch, welches er 
absichtlich verursachte, lockte sie aus dem 
nächsten Zimmer. I h r  aufgelöstes Haar 
imwallte ihre Schultern wie ein goldener 
Mantel. S ie w ar in  ein loses, weißes 
Nachtgewand gehüllt, und er bemerkte, daß 
sie bei seinem Anblick die Hand auf die
Brust preßte, als ob sie sich ' oerze»ge»>was drinnen geschah. M arie  stand vor dem

wollte, daß unter den Falten der Spitzen 
etwas sicher geborgen fei.

„Habe ich S ie erschreckt?" fragte er 
sanft.

„Ich  bin überrascht, S ie noch so spät 
sehen!"

„Ja . ich habe Sie gestört!" fügte er­
lisch einem raschen Blick auf ihre verfärbten 
Lippen hinzu.

„D as thut nichts. S ie müssen ja  ganz 
durchnäßt sein nach einem R it t  in  diesem 
W etter! Sie werden doch noch etwas ge­
nießen wollen, nicht?"

„Ich  danke, ich habe heute sehr spät 
d in irt. Aber ich wäre Ihnen fü r eine
Tasse heißen Kaffees sehr dankbar, wenn 
Sie m ir gestatten wollten, ihn hier vor dem 
gemüthlichen Kaminfeuer zu nehmen!"

„Gewiß! Ich werde läuten und ihn so- 
fo rt bestellen. N ur dürfen Sie nicht unge­
halten sein, wenn Sie ein wenig daranf 
warten müssen, w ir  haben Sie nicht so spät 
erw arte t!"

„Das glaube ich!" entgegnete Woronzoff 
m it einem noch liebenswürdigeren Lächeln 
als zuvor. M arie  glaubte aus seiner über­
großen Höflichkeit einen feindlichen Spott 
herauszufühlen, auch erinnerte sie sich plötz­
lich ihres Negligees und zwang sich zu 
einem nervösen Lachen.

Wollen Sie mich nicht einen Augen­
blick entschuldigen? Ich gehe nur. um 
mein Haar aufzustecken, ich bin sogleich 
w!üt)ür 1)i6r

E r verneigte sich tie f und öffnete die 
Thür fü r sie, ohne sie wieder hinter ih r zu 
schließen. Gerade gegenüber derselben hing 
ein großer Spiegel. Wasil postirte sich so, 
daß er in  dem Glase alles sehen konnte, h

Kamin, in  dem nur noch die Asche glimmte. 
Sie zog rasch ei» kleines Päckchen auS 
ihrem Busen und versuchte es zu zerreißen. 
A ls  ih r dies nicht gelang, nahm sie m it der 
Zange ein halbverbranntes Holzscheit auf 
und wollte es in  die glühende Asche werfen. 
Der plötzlich hinzutretende Woronzoff
hinderte sie daran.

„Erlauben S ie m ir, das Feuer zu ent­
fachen. Das wollten S ie doch, nicht?"

I n  ihrem Schreck w ar ih r die Zange 
mitsammt dem Päckchen entglitten.

„W as ist das?" fragte er, es vom Boden 
hebend.

Sie gab keine A n tw ort und ging festen 
Schrittes und erhobenen Hauptes znm
Toilettentische hinüber und begann mechanisch 
ihre Zöpfe zu flechten. Woronzoffs über­
legenes Lächeln beantwortete sie m it einem 
fast verächtlichen Blick.

„D as Päckchen ist nicht adressirt!" fuhr 
er unbeirrt fo rt, „darf ich annehmen, daß 
es fü r mich bestimmt w ar und daß Sie m ir 
den In h a lt  mündlich mittheilen wollen? Is t 
es nicht so?"

„Nein." antwortete sie, unter Woronzoffs 
festen Blicken erröthend, „die Briefe gehören 
m ir."

„S ie  gehören Ihnen, und S ie wollte» sie 
eben verbrennen? D a rf ich fragen, wes­
halb ?"

„W eil sie nicht fü r unberufene Augen 
bestimmt sind . . . weil . . .  sie von einer 
Freundin geschrieben sind und diese kompro- 
m ittlren könnten —  —  — Sie enthalten 
Geheimnisse."

„Politische?"
„O  nein, nichts dergleichen. S ie be- 

andeln delikate Privatangelegenheiten 
meiner Freundin, und es würde sie in  Ber«



tznngsaktion zwischen Czechen und Deutschen. 
Zwischen einzelnen Parlamentariern haben 
private Besprechungen stattgefunden, und ein­
zelne Abgeordnete beider Parteien haben sich 
dem Gedanken einer Verständigungsaktion 
geneigt gezeigt. Darüber hinaus ist die 
Sache nicht gediehen, und die deutschen P ar­
teien haben sich mit ihr nicht einmal in un­
verbindlicher Weise beschäftigt. —In  B ö hm e n 
sind in den letzten Tagen in einer ganzen 
Anzahl von Ortschaften wieder die bekannten 
Unruhen ansgebroche». Jsraeliten wurden 
die Fenster ihrer Häuser eingeschlagen rc. 
In  Böhmisch-Skalitz mußte militärische Hilfe 
zitirt werden, um Ruhe zu schaffen.

Das i t a l i e n i s c h e  Parlament ist am 
Dienstag feierlich vom König in Gegenwart 
des Hofstaates mit einer Thronrede eröffnet 
worden. Die Thronrede betont, daß alle P ar­
teien die Vaterlandsliebe eine, trotz vorüber­
gehender Störungen, welche die Thätigkeit 
der Deputirtenkammer Wohl hemmen konnten, 
aber keine nachtheiligen Folgen haben, wenn 
jene Unterbrechung jetzt durch emsige Arbeit 
ausgeglichen werde. Die Thronrede hebt her­
vor, es werde kein neues Arbeitsprogramm 
vorgelegt werden, da die letzte Tagung der 
neuen eine große Anzahl von Vorlagen übrig 
gelassen habe, welche der Erledigung harren. 
Weiter betont die Thronrede die „ausgezeich­
neten Beziehungen zu allen Mächten; von 
keiner Seite und durch nichts wird Italien 
bedroht".

In  dem Komplottprozesse in P a r i s  ist 
nach endlosen Paidohers des Vertheidigers 
Devin und des Staatsanwalts am Montag 
die öffentliche Sitzung aus Mittwoch vertagt 
worden.

In  der s p a n i s c h e n  Deputirtenkammer 
verlangte» am Montag die Führer der Re­
publikaner und der Liberalen die Aufhebung 
des Belagerungszustandes in Barcelona. 
Ministerpräsident Silvela gab die Erklärung 
ab: Wenn die Stenerverweigerung in Bar­
celona andauern werde, werde die Regierung 
Geduld zeigen; wenn der Widerstand in Ge­
waltthätigkeiten ausarten sollte, werde die 
Regierung mit Anwendung von Gewalt ant­
worte», aber sie könnte den Belagerungszu­
stand in Barcelona nicht aufheben.

Die Nachrichten von der afghanischen 
Grenze beunruhige» in L o n d o n  lebhaft. 
„Daily Chronicle" sagt, es ist Gefahr vor­
handen, nicht einer großen europäischen Be­
wegung gegen nns, wohl aber von Plänke­
leien, um Kompensationen tz In Samoa zu 
erhalten. Das britische Reich dürste sich 
Erpressungen gefallen lassen müsse».

In  S c h we d e n  steht eine M ilitär-R e­
organisation auf Grund ausgedehnter Wehr­
pflicht bevor. Auch wird der Befestigungs­
frage erneute Aufmerksamkeit zugewendet.

In  der b u l g a r i s c h e n  Sobranje griffen 
am Montag bei der Berathung der Adreß- 
debatte Lnskanow, Belinow, sowie die An­
hänger Karawelows die Regierung auf das 
heftigste an, bemängelten die Verfchweigung 
der Gründe des Kabinetswechsels in der 
Thronrede, bestritten die guten Beziehungen 
znr Türkei unter Hinweis aus die jüngsten 
Vorgänge in Macedonien und forderten die 
Beseitigung der Finanzkrise durch radikale 
Mittel. Belinow kündigte an, er werde 
einen Antrag auf Anklage der Minister wegen 
schwerer Wahlmißbräuche einbringen.

zweiflung bringen, wenn sie in die Hände 
der Polizei geriethen."

„Wirklich? Sie dachten also, -aß ich die 
Polizei mitgebracht habe?"

„Sie kamen so unerwartet, daß ich mir
sagen m u ß te ," ------------ Sie stockte und
warf einen hastigen Blick auf sein Gesicht. 
Seine Finger spielten aus dem Siegel des 
fatalen Päckchens. Ih r  Herz pochte so 
heftig, daß sie z» ersticken glaubte, und doch 
wagte sie es nicht, ihre Unruhe und Unge­
duld zu zeigen, um seinen Verdacht nicht zu 
erregen. Glaubte er ihren Worten?

Sein sorgloses Lächeln verbarg ihr 
seine wahren Gedanken. Wenn er aber 
überzeugt war, daß sie ihn belüge, war er 
nicht entschlossen, sie in die tiefste Falle der 
Falschheit zu verstricken? O, wie entsetzlich 
war ihr dieses Komödienspiel! Wie marterte 
es ihre reine Seele?"

„Darf ich den Namen der intimen 
Freundin erfahren, die Ihnen ihre Liebes- 
geschichten beichtet:

Marie zögerte einen Augenblick, dann 
fügte sie ihren bisherigen Lügen eine neue 
hinzu:

„Es ist Helene von Prachatitz. Ich 
glaube als selbstverständlich voraussetzen zu 
können, daß Sie meine Enthüllung als ver­
traulich betrachten werden. Es würde mich 
kranken, Helene kompromittirt zu haben."

„Ich verspreche Ihnen, daß Gräfin He- 
lene in keiner Weife kompromittirt werden 
soll, und freue mich, daß Sie. Marie, mir 
in dieser mysteriösen Angelegenheit so ehr­
lich und offen Auskunft gegeben haben.

Der chinesi sche Hafen von Mschanfu 
ist am Dienstag formell für den auswärtigen 
Handel geöffnet worden.

Die Lage in den deutschen Missionsge- 
bieten in S H ä u t u n g  schildert nach der 
„Nordd. Allg. Ztg." ein aus Peking soeben 
in Berlin eingegangenes amtliches Telegramm. 
Darnach befinden sich in jener Provinz die 
Anhänger der „rothen Fanst-Sekte" und der 
„großen Messer-Sekte" in Aufruhr gegen 
Beamte und Volk und plündern und rauben 
an vielen Orten. Darunter litten natürlich 
die einheimischen Christen nicht minder als 
die übrige Bevölkerung. Meist wnrde von 
ihnen Geld erpreßt, auch wurden ihre Häuser 
vielfach geplündert oder zerstört. In  dem 
benachbarten Gebiet der italienischen Mission, 
wo eben erst eine Kapelle niedergebrannt 
wurde, ging es nicht besser. Nachdem jedoch 
infolge des unablässigen Drängens des 
deutschen Gesandten die chinesische Regierung 
einige Sektirer durch die Lokalbehörden hat 
einkerkern lassen und weiter in dieser Richtung 
vorgeht, ist es ruhiger geworden. An einzelnen 
Orten haben die Christen zusammen mit 
ihren andersgläubigen Landsleuten die Re­
bellen mit Waffengewalt vertrieben. Von 
dem Provinzialgonverneur ist der Missions­
leitung voller Ersatz des der Mission wie 
auch den Christen erwachsenen Schadens ver­
sprochen, auch sind bereits mehrere Zahlungen 
geleistet worden. Bischof von Anzer macht 
z. Z. auf Gründ besonderer, von dem Ge­
sandten ihm ausgewirkter Schutzbefehle der 
chinesischen Regierung eine Rundreise durch 
das Missionsgebiet.

Nach Meldungen aus Melbourne herrscht 
in Australien tiefe Unzufriedenheit mit dem 
S a m o a v e r  t r a g e ,  da Deutschland am 
besten weggekommen sei. Der Erwerb der 
Tongainseln gilt als unwichtig.

Auf den P h i l i p p i n e n  haben nach 
einer Londoner Nachricht der „Voss. Ztg." 
aus Manila die amerikanischen Truppen 
Tarlac, den Hanptsitz der philippinischen Re­
gierung und ihrer'militärischen Organisation, 
eingenommen. Oberst Bells Streitmacht be­
setzte den Ort Sonntag Abend. Der Fall 
Tarlacs bedeute das Ende aller weiteren 
Unternehmungen der Philippiner. Agninal- 
dos Macht sei nun gebrochen.

Deutsches Reich.
Berlin, 14. November 1899.

— Se. Majestät der Kaiser hörte heute 
Morgen von 10 Uhr ab den Vortrag des 
Chefs des Militärkabinets von Hahnke. Um 
11 Uhr legte Oberst von Wittken, Komman­
deur der 31. Feldartillerie - Brigade (Ha- 
genau), einen Bericht über den Verlauf des 
Manövers am 10. September d. J s . vor. 
Auf der Fahrt von Berlin nach Wildpark 
hörte der Monarch den Vortrag des Chefs 
des Admiralstabes der Marine Bendeman». 
Zur Frühstückstafel bei dem Kaiserpaare im 
Neuen Palais um 1^4 Uhr waren geladen 
Herzog Albrecht von Württemberg mit Ge­
mahlin und die Herzöge Ulrich und Robert 
von Württemberg.

— Se. Majestät der Kaiser nahm am 
Montag Abend das Diner beim Reichs­
kanzler ein. Geladen waren u. a. der Kriegs­
minister v. Goßler» die Staatssekretäre Graf 
Posadowsky, Graf Bttlow, Tirpitz. Nieberding, 
Frhr. v. Thielmann und der Unterstaats­
sekretär Frhr. v. Richthofen. Um */,12 Uhr

Hätten Sie es nicht gethan, wäre mir die 
Sache sehr verdächtig vorgekommen. Aber 
Sie können ja nicht lügen und betrügen! 
Das können nur Russen. Ich kenne Ihre 
Ansicht in dieser Beziehung zur Genüge."

Sie wechselte unter seinem unbarm­
herzigen Sarkasmus die Farbe, wagte aber 
nicht, darauf zu antworten. Nach einer 
kurzen, peinlichen Pause fuhr Woronzoff in 
ganz verändertem Tone fort:

„Habe ich nicht bei meiner letzten An­
wesenheit einen Handschuh hier vergessen, 
M arie?"

„Ich glaube nicht; ich habe wenigstens 
keinen gesehen."

„Wissen Sie das genau?"
„Ja, doch warum fragen S ie?"
„Weil ich dachte, daß dies der meinige 

sein könnte. Dabei deutete er auf einen 
Herrenhandschuh, der auf ihrem Nähtische 
lag. Marie sah hin und verlor ihre Selbst­
beherrschung. Es wäre ja sehr einfach ge­
wesen, die Wahrheit zugestehen und zu sagen, 
daß es Ladislaus' Handschuh sei; aber auch 
nur den Namen ihres Bruders auszn- 
sprechen, schien ihr gefährlich. Sie stand 
wie angewurzelt und starrte ihren Gatten 
entsetzt an.

„Wo ist der Besitzer dieses Handschuhes?" 
herrschte er sie zornig an. „Glauben Sie 
nicht, daß Sie mich wieder hintergehen 
können. Ich habe Sie beobachtet, ich habe 
gesehen, daß Sie bei einem gewissen Ge­
räusch zusammengefahren sind — werden 
Sie es mir vun sagen?"

„Nein!" (Fortsetzung folgt.)

abends kehrte der Kaiser in das Schloß zu­
rück. Am Dienstag Mittag begab sich der 
Kaiser nach Potsdam zurück. Der „Lokal- 
Anzeiger" will erfahren haben, daß das 
Diner keinen politischen Charakter trug. 
„Der Kaiser nahm in guter Stimmung an 
dem allgemeinen Gespräch theil und erfreute 
insbesondere den Fürsten Hohenlohe selbst 
durch die liebenswürdigsten Aufmerksamkeiten" 
— „offenbar", meint der „Lokal-Anzeiger", 
„um die in den letzten Tagen verbreiteten 
Gerüchte zu widerlegen."

— Wie die „Nat.-Ztg." erfährt, steht bei 
dem Kultnsministerium die Ertheilung der 
ärztlichen Approbation an eine Dame, Fräu­
lein H., bevor. Die Dame hat ihre medi­
zinischen Studien absolvirt und die Appro­
bation in der Schweiz schon vor einigen 
Jahren erlangt. Die Angelegenheit hat dieser 
Tage auch die ärztliche Prüfungskommission 
beschäftigt. Diese Dame soll eine Unter- 
suchnngsarztstelle bei der Berliner Sitten­
polizei erhalten.

— Die „Nat.-Ztg." erfährt „aus erster 
Quelle", daß der Oberregierungsrath von 
Barnekow in Frankfurt a. O. zum Regierungs­
präsidenten von Bromberg bestimmt sei. 
(Herr von Barnekow war früher in Posen 
und dann in Bromberg Oberregierungsrath).

— Der „Staatsanz." publizirt die Er­
nennung des Grafen Friedrich zu Solms- 
Baruth auf Klitschdorf zum Oberst-Kämmerer.

— Abgeordneter Letocha (Zentrum) hat 
in Kattowitz erklärt, daß er bei einer Neu­
wahl nicht mehr kandidiren werde, da er alt 
und müde geworden und sich nach Ruhe sehne.

— Der Leutnant von Queis, über dessen 
Ermordung in Kamerun englische Blätter 
oor einiger Zeit berichteten — das Aus­
wärtige Amt erklärte, ihm sei kein Bericht 
hierüber zugegangen — ist thatsächlich von 
den Eingeborenen ermordet worden. Wie 
die „Freisinnige Zeitung" erfährt, hat sein 
Vater, der konservative Reichstagsabg. von 
Queis, diese betrübende Nachricht am 
Dienstag von dem Kolonialamt erhalten.

— Der neue Militäretat für 1900 ent­
hält im Extraordiuarinm erste Bauraten für 
Magazingebäude in Bonn, Köln, Langfuhr, 
Darmstadt und Mainz; für neue Bekleidungs­
ämter in Spaudan und in Bahrenfeld bei 
Altona; für Kaserneniu Berlin, Alexanderstr. 
56 ; ferner sür ein Telegraphenbataillon, sowie 
den Erweiterungsbau des Jntendanturge- 
bäudes des Gardekorps. Außerdem neue 
Kasernen für Küstrin, Wesel, Bonn, Koblenz, 
Ludwigslnst» Parchim, Oldenburg, Kassel, 
Gera, Altbreisach, Bruchsal, Mainz, mehrere 
Bauten für Leipzig und für Dresden.

— Die Kommission für Arbeiterstatistik 
tritt voraussichtlich in der ersten Dezember­
woche zusammen, um vor allem den Bericht 
über die Regelung der Arbeitszeit im Gast- 
und Schaukwirthschaftsgewerbe festzustellen.

— Zur zweiten Berathung des Entwurfs 
einer Fernsprechgebührenordnnng beantragte 
Abg. Gamv (NP.) die Aufnahme folgender 
Bestimmung: Sprechleitnngen znm Anschluß 
an ein Fernsprechnetz von nicht über 25 Theil- 
nehmerauschlüssen kann den Betheiligteu auf 
deren Kosten überlassen werden. Die Ge­
sprächsgebühr beträgt bei der Leitungen 5 
Pfennige für jede Verbindung, soweit nicht 
die höheren Sätze des Z 7 zur Anwendung 
kommen.

— Die unmittelbare Fernsprechverbin­
dung zwischen Berlin und Kopenhagen ist 
fertiggestellt und wird dieser Tage dem 
Verkehr übergeben werden.

— Die Einnahme an Wechselstempelsteuer 
im deutschen Reiche betrug in den Monaten 
April bis mit Oktober d. Js . 6 900 233 Mk.. 
539650 Mk. mehr als im gleichen Zeitraume 
des Vorjahres.

Der Krleg in Südasrlka.
Auf einen endlichen Sieg der Engländer inTrans- 

vaal rechnet der englische Kanzler der Schatz­
kammer Hlcksbeach für die nächste Zeit- I »  einer 
Rede. die er am Montag in Bristol' hielt, suchte 
die fortgesetzten Niederlagen der Engländer da­
mit zu entschuldigen, daß es unmöglich gewesen 
sei, wahrend der Dauer friedlicher Verhandlungen 
ein Armeekorps nach Afrika zu senden; es werde 
jedoch bald die Zeit kommen, da sich das B latt 
vollständig gegen den Feind wendet. Durch den 
Krieg seien die Konventionen aufgehoben. Es fei 
die Pflicht Englands, eine gute und gerechte Re­
gierung auf der Grundlage gleicher Rechte zn er­
richten. die mehr Sicherheit giebt, als nur papierner 
Schutz. England Wüte Südafrika möglichst voll­
kommene Selbstregiernng geben. Auf die „Selbst- 
regierung" können sich die Buren allerdings freuen; 
es würde event, wohl eine ähnliche Selbstregierung 
werden, wie die Kubaner sie erhalten sollten, denen 
sie ebenfalls versprochen wnrde. Das kubanische 
Selfgovernement besteht nämlich in der unbe­
schränkten Diktatur der amerikanischen — M ilitär­
behörden ! Auch ist es eigenthümlich, daß Herr 
Chamberlain Krieg mit den Buren führt, um 
ihnen znr Selbstregierung zu verhelfen. Durch 
Verhandlungen mit dem Präsidenten Krüger, der 
nichts dagegen haben würde, ließe sich das doch 
weit einfacher erreichen. ^  ^

Zur Verstärkung der englischen Truppen sind 
am Montag im ganzen auf drei Transportschiffen 
dreitauseudsüufhnudert Mann und sechshundert 
Pferde in Kapstadt eingetroffen. „Daily M ail

britische und KoloniM meldet Wird

in Estconrt versammelt sein werden, «m sofort 
zum Entsatz von Ladhsmith vorzurücken.

In  England hat man sich lange gesträubt, die 
verzweifelte Lage des Generals White in Ladh­
smith einzugestehen. Nunmehr wird lendlich aus 
London berichtet: Die militärischen Kreise sind von 
der Fnrcht beherrscht, daß White. der vermuthlich 
hinreichend Proviant hat, um sich halten zu 
können. Mangel an Munition, insbesondere an 
Granaten, hat.

Als Spion ist in Ladhsmith der Burenführer 
Nathan Marks verhaftet worden. Krüger und 
Jonbert kündigten White an. falls Marks hinge­
richtet werde, würden sechs britische gefangene 
Offiziere erschossen werden.

Die Gefangennahme des Gloncester-Regiments 
bei Nicholsons Nek am 30. Oktober möchten die 
Engländer auf ein unglückliches Mißverständniß 
zurückführen und daneben außerdem alle Schuld 
den davonlaufenden Maulthieren aufbürden. Der 
Feldkaplan der Dublin-Füsiliere. Matthews, der 
in Lonrenco Margucz eingetroffen ist, hat dort 
dem „Renter'schen Bureau" zufolge berichtet, daß 
die irischen Füsiliere und das Gloncester-Äegiment 
am 39. Oktober bei Nicholsons Nek. durch das 
Davonlaufender Manlthiere der Geschütze beraubt, 
vom Feinde hart bedrängt wurden; sie würden sich 
trotzdem gehalten haben; als jedoch von einigen 
Leuten auf eigenen Antrieb ohne Befehl eine 
Parlamentär-Flagge gehißt wurde, war die Truppe 
gezwungen, sich zn ergeben. Nach der „Times" 
erzählte der Feldkaplan: „Das Gefecht begann
gleich nach Tagesanbruch und wurde bald sehr 
heftig. Unsere Leute machten Berschanzungen 
von Steinen. Nach 12Ubr wurde in der Richtung 
der Verschanzungen die Parole ausgegeben, das 
Feuer einznstellen, aber unsereLeute wollten dieser 
Parole kein Gehör geben. Major Adhe kam dann 
herbeigeeilt und gab den direkten Befehl, daß das 
Feuer eingestellt werde. Dann wnrde das Signal 
zum Einstellen des Feuers geblasen. Bei uns war 
das Gerücht verbreitet, daß ein junger Offizier, 
der glaubte, daß seine aus 10 Mann bestehende 
Abtheilung die einzigen Ueberlebenden seien, die 
weiße Flagge gehißt habe. Es waren aber von 
uns noch 900 Mann am Leben, während wir in 
einer Stärke von 1000 Mann ins Gefecht gezogen 
waren. Unsere Offiziere und Mannschaften waren 
entrüstet darüber, daß man sich dem Feinde 
ergeben hatte, da die Buren auf dem Kampfplätze 
nicht zahlreich zu sein schienen. Sie waren der 
Ansicht, daß die Uebergabe ein großer Fehler war 
niid sich nur durch ein Mißverständniß erklären 
lasse." — Nach diesen Erzählungen des Feldkaplans 
müssen ja heillose Zustände in der Truppe herr­
schen. wenn die Soldaten den Befehlen ihrer Vor­
gesetzten sich in offener Feldschlacht widersetzen.

Ueber den Kampf bei Glencoe erhält der 
„Frankfurter Generalanzeiger" aus dem 
Hauptquartier des Generals Joubert einen 
Privatbrief vom 21. Oktober. Nach diesem 
Brief wurden am 20. Oktober bei Glencoe 
auf Seiten der Buren unter Lnkas Meyer 
10 Mann getödtet, 17 verwundet, während 
auf Seiten der Engländer 39 Mann fielen, 
171 verwundet und außerdem 100 Husaren 
gefangen genommen wurden. Das Gefecht 
dauerte 8 Stunden. Die Buren waren mit 
1000 Mann und einer Batterie, die Englän­
der mit 4000 M ann und zwei Batterien an 
dem Kampfe betheiligt. Als eine zweite 
Burenabtheilung unter Erasmus heranrückte, 
zogen sich die Engländer nach Dnndee zurück.

Die Zerstörung der Eisenbahnbrücke über 
den Oranjefluß bei Colesberg, im Süden des 
Oranjefreistaates an der Bahn von Port 
Elisabeth nach Bloemfontein, wurde nach 
einem Renter'schen Telegramm vom Donners­
tag von einem Kommando von dreihundert 
Buren, welche eine Krupp'sche Kanone und 
eine Maximkanone bei sich hatten, ausgeführt. 
Einer der Führer der Buren besuchte M itt­
woch Burghersdorp mit mehreren Buren, 
keiner derselben war bewaffnet. I n  Dordrecht 
herrschte am Mittwoch Ruhe; Buren ließen 
sich nicht sehen. Die leitenden holländischen 
Einwohner in Aliwal North hielten eine 
Versammlung ab und beschlossen, beim Pre­
mierminister gegen das Verlassen der Stadt 
zn protestiren. Die dortigen holländischen 
Polizisten sollen zum Feinde übergegangen

Ueber das Gefecht bei Kenilworth in der 
Nähe von Kimberley wird den „Münch. 
Neuest. Nachr." aus London znrEutschuldigung 
der Niederlage der Engländer mitgetheilt, 
daß die Engländer bei ihrem Ausfall sich 
dem Feuer des Feindes zu sehr aussetzten. 
Es wurde infolgedessen eine große Anzahl 
ihrer Truppen getödtet und verwundet. Die 
Buren machten sofort nach dem Ausfall einen 
Angriff, wobei es ihnen gelang, 79 Maulesel 
zu erbeuten. Bon einem Vordringen in Rho- 
desia scheinen die Buren mit Rücksicht darauf, 
daß die Kämpfe sich im Süden abspielen 
werden. Abstand genommen zu haben. Aus 
Tuli, einem Fort im südlichen Rhodesia, wird 
vom Dienstag gemeldet: Die Buren haben 
die Nordgrenze Transvaals mit Ausnahme 
eines in Pontsdrift zurückgebliebenen Kom­
mandos verlassen.

Die Haltung der Afrikander in der Kap- 
kolonie macht den Engländern fortgesetzt 
schwere Sorgen. Aus Kapstadt wird ge­
meldet, daß infolge der aufrührerischen 
Haltung der Afrikander und fortgesetzten 
Eisenbahnattentate der Nachtverkehr nach dem 
Norden auf allen Bahnlinien eingestellt sei. 
Die Proklamirung des Standrechts in der 
ganzen Kapkolonie wird zwecks Niederhaltung 
der Afrikander als bevorstehend angekündigt. 

Als Kriegskontrebande sind, wie dem
Hamb. Korresp." aus Port Elisabeth ge- 

, vom dortigen Steueramt alle



Kaufmannsgüter, die für Kaufleute in Trans­
vaal oder im Oranjefreistaat von englischen 
Schiffen gelandet wurden, beschlagnahmt 
worden.

Der Württembergische Graf Zepvelin, der 
als Bnrenhauptmann gegen die Engländer 
kämpfte, ist nach dem „Schwab. Merkur" am 
23. Oktober den im Kampfe erlittenen schweren 
Wunden erlegen.

Die Pest
ist NUN auch, vorläufig allerdings nur in einem 
Falle, in T r i e f t  aufgetreten. Auf dem am 
28. Oktober in Trieft aus Konstantinopel ein- 
getroffenen Dampfer „Polis Mitylene", der 
am 31. Oktober von Trieft zurückfuhr, war 
ein Bootsmann mit katarrhalischen Symp­
tomen krank angelangt. Da sich Anzeichen 
einer Infektionskrankheit ergaben, wurde der 
Bootsmann in das Jsolirspital Triests ge­
bracht, wo er am 4. November starb. Die 
bakteriologische Untersuchung ergab den Ver­
dacht der Pestinfektiou. Zu wissenschaftlichen 
Erhebungen ist Obersanitätsrath Professor 
Weichselbaum nach Trieft entsendet worden. 
Anderweitige verdächtige Erkrankungen find 
in Trieft nicht vorgekommen; die erforder­
lichen Sanitätsmaßnahmen sind getroffen 
worden. — Nach weiteren Meldungen hat 
Professor Weichselbanm bestätigt, daß der 
Tod des Bootsmanns durch asiatische Pest

L  T « . -  P -I.M -«  M 
Aussicht genommen, alle aus dem Mittel- 
meer kommenden Schiffe einer gesundheit­
lichen Beobachtung zu unterziehen. — An 
Bord der auf der Fahrt von Santos nach Trieft 
begriffenen „ B e r e n i c e "  ist nach tele­
graphischen Meldungen ein vierter Pestfall 
vorgekommen.

Provinzialnachrichten.
8 Culmser, 14. November. (Verschiedenes.) I n  

tiefe Trauer wurde die Familie des Käthners 
Gottlieb Binder von hier durch eine telegraphi­
sche Nachricht verseht. Der 25 Jahre alte Sohn 
desselben, von Profession Maurergeselle, befand 
sich aus Außenarbeit iu Duisburg und stürzte dort 
mit 19 Kollegen von einem zusammengebrochenen 
Gerüst, wodurch er infolge schwerer Verletzungen 
den Tod erlitt. — Am hiesigen Orte schweben zur 
Zeit einige Untersuchungen wegen Sittlich­
keitsverbrechen, wobei auch ein 13jähriger Knabe 
betheiligt sein soll. — Der 7 Jahre alte Kuabe 
Stanislaus Belski aus Neckendorf in Westfalen 
sollte wegen verschiedener Strasthaten einer 
Zwaugserziehungsanftalt zugeführt werden. Sein 
Vater war damit aber nicht einverstanden und 
brachte er daher den Jungen zu Anverwandte» 
nach Bromberg. Als dieser Aufenthaltsort er­
mittelt worden, schaffte man den Jungen zu 
feinem Onkel nach Archidiakonka bei Culmsee, 
welcher ihn zu seinen hier auf der Skomper 
Landstraße wohnhaften Großelteru, den Invalide 
Belski'schen Eheleuten gab. Dieser Aufenthalt 
des Knaben wurde durch die hiesige Polizei- 
verwaltnng wiederum ermittelt und der Junge 
festgenommen; derselbe ist heute durch den Polizei- 
sergeanten v. Brankowski nach der Erziehungs­
anstalt „Hcms Hall" bei Gescher in Westfalen 
transportirt worden. — Ei» Streik ist unter den 
bei dem hiesige» Bahnhofsneubau beschäftigten 30 
Maurergesellen ansgebrochen. Dieselben erhielten 
bisher einen Tagelohn von 2 Mk.. sie beanspruchen 
aber 2,50 Mk. pro Tag. Soweit bekannt, beab­
sichtigt der betheiligte Maurermeister den ver­
langten Tagelohn nicht zu bewilligen, sondern 
auswärtige Arbeitskräfte heranzuziehen.

Danzig, 14. November. (Verschiedenes.) Der 
hiesige Oberwerstdirektor Herr Kapital: -. S . von 
Prittwitz und Gaffron ist durch eme gestern 
Mittag ««getroffene Kabinettsordre zum Kowtre- 
Admiral befördert worden. — Die Borsteherstelle 
des hiesigen kaiserlichen Telegraphenamtes rst, 
nachdem Herr Telegraphendirektor Gressiu seine 
Versetzung in den Ruhestand nachgesucht hat, vom 
Reichspostamt dem Herrn Telegrapheudirektor 
3entsch aus Lwgnitz übertragen worden. — Der 
nächstjährige Kursus an der Danziger Kriegsschule 
beginnt am 22. April »nd endet am 22. Dezember 
Aiimeldundnngen zu demselben haben bis zum 
1. März n. J s .  zu erfolgen.

Posen, 13. November. lAuf dem Bahnhöfe ver­
unglückt.) Heute Nachmittag gerieth der Strecken­
arbeiter Herzog unter die Räder einer rangiren- 
den Lokomotive und wurde vollständig zermalmt. 
Herzog hinterläßt eine Wittwe mit zwei kleinen 
Kindern und seine 75jährige M utter, deren E r­
nährer er war.

Lokalnachrichteu.
rborn , 15. November 1899.

— (A uszeichnung  f ü r  t r e u e  D ien ste .) 
Dem Schäfer Blech in Browina, Kreis Thor», ist 
U r langjährige treue Dienste das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden. Derselbe ist 
bereits 4? Jahre auf dem Gute Browina in 
Diensten

vom I. Dezember 1899 der zweite Nachtrag her­
ausgegeben worden. Derselbe enthalt Frachtsätze 
für neue EmPfangSftatiouen, früher veröffentlichte 
Ergänzungen und Berichtigungen. Der Tarif kann 
aus dem Geschäftszimmer der Handelskammer 
(Kulmerstraße 14 l) eingesehen werden.

— ( B e s t e u e r u n g  d e r  a u s l ä n d i s c h e n  
G e s c h ä f t s r e i s e n d e n  i n  R u ß l a n d . )  Nach 
einem Telegramm des „Lokalanzeigers" ist man 
im russische» Finanzministerium damit beschäftigt, 
die Vorschriften über die Besteuerung der aus­
ländischen Geschäftsreisenden umzuarbeiten. Sie

sollen in Zukunft nur 150 Rubel zu zahlen haben, 
was eine Ersparniß von 400 Rubeln für den Ein­
zelnen bedeuten würde.

— (Die  L e o n i d e n - S t e r n s c h n n p p e u -  
fäl le . )  Nicht nur mit dem. Weltuntergang, 
sondern auch mit dem Schauspiel der Stern- 
schnuppenfälle scheint es nichts zu sein. wenigstens 
nicht für Europa. Wie jetzt von astronomischer 
Seite mitgetheilt wird. wird man von dem Leo- 
nidenschwarm, der am 16. d. M ts. die Erdbaq» 
berührt, so gut wie nichts sehen. Dre Stellung 
der Erdkugel in ihrem Laufe um dre Sonne ist 
eine derartige, daß man denSternschnuppenschwarm 
nur von Indien aus wird beobachten können und 
auch da wird noch nicht viel zu sehen sei». I n  
der verflossenen Nacht, der ersten der Nachte mit 
den Leoniden - SternschnuPPenfallen, war der
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k i n d e r - B e w a h r v e r e t N s ) .  der diesmal an

Nationaltäiizen werden ca. 100 Personen in 
holländischen Volkskoftiimen mitwirken. Die 
Bazarbesncher werden für das Scherflem, das sie 
einem guten Zwecke an den Verkanfsständen 
opfern, durch den Genuß origineller Auffiihrnngen 
entschädigt werden. . . ^

— (Der  T e r m r n  z u r  l a n d e s p o l i z e i -  
l ichen Abna hme )  der Straßenbahnlinie Thoru- 
Mocker ist vom 17. anf den 30. November vor­
mittags 11 Uhr verlegt worden.

— (Zum R u s s e n  g r a b )  schreibt man uns: 
Das Grab des vor 140 Jahren in Thorn ver­
storbenen russischen Offiziers neben der Bozamenka 
anf dem Thorner Stadtfelde, jetzigen Wollmarkt. 
in der Nähe. des Grützmühlenteiches ist nun auf 
Beranlassung der russischen Regierung mit einem 
Eisengitter umgeben worden. Zu Ende der vierziger 
»nd Anfang der fünfziger Jahre dieses Jah r­
hunderts waren dort drei Gräber von russischen 
Offizieren vorhanden, eins davon das eines russi­
schen Obersten. Die Gräber waren ebenfalls mit 
Steinplatten und eingemeißelten Inschriften ver­
sehen und lagen zwischen dem jetzigen Gitter und 
der Bozamenka. Die Steinplatten waren zer­
schlagen. ob durch Rohheit oder Zufall war nicht 
festzustellen. Der damalige städtische Polizei­
kommissar Johannes Rosczechowski ließ die 
Gräber soweit es anging herstelle» und bepflanzte 
sie mit drei Bäumen, ebenso legte er den heute 
noch vorhandenen Fußweg von der Chaussee bis 
zur Bozamenka an. und bepflanzte diesen mit zwei 
Reihen Bäume, die aus der städtischen Baumschule 
am Turnplatz genommen wurden. Für die I n ­
standsetzung der russischen Gräber erhielt R. von 
der russische» Regierung einen Orden. Näheres 
über diese Gräber und die Namen der dort be­
grabenen Russen brachte damals das „Thorner 
Wochenblatt" in einem von Dr. Brohm verfaßten 
Artikel.

— ( B e r u f s j u b i l ä u m . )  Der in der Buch­
drucker« der „Thorner Zeitung" angestellte Schrift­
setzer Herr K o w a l k o w s k i  erhielt zu seinem 
heutigen 25 jährigen Berufsjnbiläum reiche Ehren­
geschenke; von seinem Prinzipal Herrn Lambeck 
einen Regulator, von den Angestellten der Schrift- 
leitung und Geschäftsstelle eine Bowle, von den 
Gehilfen der Lambeck'schen Buchdrucker« ein 
Glückwnnschdiplom und einen Ruhestuhl, von den 
Lehrlingen einen Tafelaufsatz, von den weiblichen 
Druckereihilfsarbeitern eine Butterglocke, ferner 
von den Kollegen der „Thorner Presse" ein Kaffee- 
und Theeservice, von den Kollegen der Buch­
druckerei der „Thorner Ostdeutschen Zeitung" einen 
Bierhumpen und von dem „Graphischen Verein", 
dessen Vorsitzender Herr K. ist. ein Gruppenbild 
der Mitglieder des Vereins. Morgens wurde 
dem Jnbilar voir Mitgliedern der Kapelle des 
Fußartillerie-Regiments Nr. 11 «n Ständchen ge­
bracht. Der Arbeitsplatz des Jubilars in der 
Setzerei war mit Guirlanden und einem Blumen­
arrangement mit der Zahl „25" geschmückt. 
Abends wird ei« Kommers tue Kollegen der drei 
genannten Bnchdrnckercien mit dem Jubilar ver- 
einigen.

— (Pol i zeiber i cht . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 8 Personen genommen.

— ( B o n  d e r  Weichsel . )  Der Wasserstand
der Weichsel bei Thorn betrug gestern 0,75 Meter 
über 0. Windrichtung W. Angekommen ist gestern 
der Kapitän Görgens. Dampfer „Genitiv" mit 
1500 Ztr. div. Gütern von Bromberg; sowie die 
Schiffer Joh. Kulz, Galler mit Weiden von Nie- 
szawa. A. Ristau, Galler mit 8500 Ziegeln von 
Nieszawa; abgefahren sind die Schiffer F. Kn- 
m nski Kahn. A. Jasembinski. Kahn. I .  Mielke, 
Kabn V Kawecki, Kahn. sämmtlich mit Sternen 
von ^itszawa «ach Cnlm. J.Schirrmacher.Kahn 
mit Steinen von Nieszawa nach Grandenz. 
A. Voigt. Kahn mit Weiden von Nieszawa nach 
Schnlitz, P . Rntkowskl. Kahn mit 2000 Ztr. Mehl 
nach Berlin. ____________

Posen stammende abergläubische Mädchen 
hatte sich am Sonnabend Abend, während 
seine Herrschaft abwesend war, mit einem 
Küchenmesser eine Schnittwunde an der Puls­
ader der linken Hand beigebracht und wurde 
bald darauf von dem zurückkehrenden Kauf­
mann aufgefunden. Die K. erhielt einen 
Nothverband auf der Sanitätswache und 
wurde dann nach einem Krankenhause über­
geführt. Sie gab an, daß sie die Absicht 
hatte, zu sterben, da sie in Büchern gelesen 
habe, daß am 13. November etwas schreck­
liches passiren und die Welt in Feuer ver­
wandelt werden würde. Ein Familienvater 
Albert S . aus der Hennigsdorfer Straße 
gab seinem Söhulein am Montag folgenden 
Entschuldigungszettel in die Schule m it: 
„Hochgeehrter Lehrer! M it dem heutigen 
Tage sende ich Ihnen meinen Sohn wieder 
zum Unterricht, gestatte mir jedoch die er­
gebene Bitte, denselben noch etwas schonen 
zu wollen, da er sich von seiner Krankheit 
noch etwas angegriffen fühlt. Falls jedoch 
heute, wie bereits vorausgesagt, die Welt 
untergehen sollte, so bitte ich mir, denselben 
gleich wieder nach Hause senden zu wollen. 
In  dieser Voraussetzung empfehle ich mich 
Ihnen." — In  Belgien (und vielleicht auch 
anderswo noch?) hat die Weltuntergangs- 
prophezeiung mehrere Opfer geopfert. Die 
Furcht vor dem großen Kladderadatsch Hat 
die Damenwelt so aufgeregt, daß einige Ver­
treterinnen des schönen Geschlechts, besonders 
aus höheren Semestern, in Irrenhäuser ge­
bracht werden mußten. Solche Fälle werden 
aus Brüssel, Verviers und Charleroi ge­
meldet.

(Von e i nem schweren Un we t t e r ) ,  ver- 
bunden mit heftigen Gewittern, ist der westliche 
Theil von Hannover heimgesucht worden. Auch 
in Hamburg gab es am letzten Sonnabend em 
Gewitter. ___________ _____________  -

Mannigfaltiges.
( De r  f ü r M o n t a g N a c h t  p r o p h e ­

z e i t e  W e l t u n t e r g a n g )  beschäftigte am 
Sonntag fast die gesammte Bevölkerung 
Berlins. Schon am Sonnabend wurden seitens 
verschiedener Berliner Vereine „Abschieds"- 
Feierlichkeiten veranstaltet, bei denen es je­
doch zumeist lustig herging. Die großen 
Quantitäten geistiger Getränke, welche dabei 
vertilgt wurden, verursachten in den Köpfen 
der Festtheilnehmer eine heillose Verwirrung. 
Die Gerichte werden in den nächsten Wochen 
mehrfach Gelegenheit haben, sich mit den 
Theilnehmern an diesen Abschiedsfeiern zu 
beschäftigen. In  der Nacht zum Sonntag 
fand in der Gertraudenstraße eine Schlägerei 
statt, die von dem Angreifer damit motivirt 
wurde, daß ja nun die Welt untergehe und 
eine Strafe ihn nicht mehr ereilen könne. 
Ein hinzukommender Schutzmann war jedoch 
anderer Ansicht und nahm den Weltunter- 
gangsskaudaleur fest. Eine, die den Welt 
Untergang nicht mit ansehen wollte, ist das 
37jährige Dienstmädchen Anna K., welches 
bei einem Kaufmann in der Köpemckerstraße 
in Stellung ist. Das aus einem Dorfe in

Neueste Nachrichten.
Berlin, 15. November. Der Kaiser hielt heute 

vormittags eine Berathung mit den Ministern 
v. Miguel, Thielen, Brcfeld «nd Frhr. v. Hammer­
stein ab.

Paris, 14. November. Die Deputirtenkammer 
wurde heute unter großem Andrang des Publi­
kums wieder eröffnet. Der Vorsitzende Deschanel 
verliest zunächst zahlreiche Jnterpellationsanträge. 
Ministerpräsident Waldeck-Ronffean verlangt, daß 
alle Interpellationen bezüglich der allgemeinen 
Politik der Regierung in eine einzige zusammen- 
bezogen und daß mit der Debatte darüber sofort 
gegonnen werde. Die Kammer giebt ihre Zu­
stimmung. Als erster Redner nimmt dann Cochin 
das Wort.

Antwerpen, 14. November. Die Schiffsbesatzung 
des belgischen Dampfers „La Belgiqne", welcher 
auf den Needles strandete, gilt nunmehr bis anf 
acht als gerettet Gemeldete als verloren.

London, 14. November. Elf Transport­
schiffe sind jetzt in Südafrika angekommen 
mit 667 Offizieren und 12834 Mann. Gleich 
zeitig ist das Transportschiff „Southern 
Croß" mit 700 Mauleseln in Durban ein­
getroffen. Die kanarischen Inseln passirten 
ferner 2000 Maulesel, von Neapel kommend.

London, 14. November. Die „Kabelkorrespon­
denz" berichtet unter dem 13. d. M ts.: Die Nach­
richten vom Kriegsschauplätze zeigen heute an ver­
einzelten kleine» Zügen eine verdoppelte Thätig­
keit der Buren, die offenbar seit Anfang der 
Woche Anstrengungen machen. Kimberleh und 
Mafeking zu schnellem Falle zu bringe» und 
andererseits sich Ladysmiths zu bemächtigen. Alle 
drei Plätze wurden am Montag nud Dienstag, bis 
wohin die Nachrichten für Maseking und Kimber- 
ley gehen, heftig bombardirt. Am Donnerstag 
wurde in Estcourt eine schwere Kanonade gehört, 
woraus man auf ein erneutes Bombardement 
Ladysmiths schließt. Unbestätigte Nachrichten 
wollen wisse», General Joubert habe bereits am 
Freitag resp. Sonnabend eine» allgemeinen Sturm 
anf Ladhsmith geplant und vorbereitet. Gleich­
zeitig wird aus Estcourt eine „Konzentrirung der 
der bis dahin um Ladhsmith liegenden Burenkorps 
auf der Linie Estcourt-Coleuso-Wecnen" flgnalisirt. 
Wenn die letztere Nachricht richtig, so würde sie 
nnr bestätigen, daß General Joubert lediglich ge­
nügend Truppe» zur Zeruirnng Ladysmiths zurück­
gelassen, dessen Wegnahme er der dort bestndlichen 
schweren Artillerie überlasse und sich mit dem 
Hanptlorps südwärts gewandt habe. um Picter- 
maritzbnrg zu nehmen uud den in Durban lang­
sam sich versammelnden Hilsstruppen entgegenzu-

Kairo, 14. November. Auf die Meldung, daß

K'L N -  Z E l L L ' S L «
statt am Freitag) nach Chartnm.

genährte Kühe u. Färsen 51 !bis 54; 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 48 bis 50. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Vollmilchmast) 
uud beste Saugkälber 76 bis 80; 2. mittlere 
Mast- und gute Saugkälber 72 bis 74; geringe 
Saugkälber 58 bis 62; 4. ältere, gerrug ge­
nährte Kälber (Fresser) 45 bis 48. — S c h ä f e r  
1. Mastlämmer und jüngere Masthammel 62 
bis 65; 2. ältere Masthammel 54 bis 58; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
46 bis 52; 4. Holsteiner Niederungsschafe (Lebend­
gewicht)— bis —. — S c h w e i n e  für 100 Pfund 
mit 20 pCt. Tara: I. vollfleischige der feineren 
Rassen uud deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1'/« Jahren 50 Mk.; 2. Käser -  Mk.; 
3. fleischige 48—49; 4. gering entwickelte 44—47; 
5. Sauen 43 bis 45 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Der Rinderhandel wurde bis auf 
wenige Stück geräumt. Der Kälberhandel ge­
staltete sich glatt. Die Schafe wurden ausver­
kauft. Der Schweinemarkt verlies glatt und 
wurde geräumt.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

BeranlworlIIS Illr den Inhalt: Hetiir.Wartmann in Thor»,

Aerkmif standen: 488 Rrnder, 1592 Kälber. 762

Z S  L? S T L  I S S N  «A
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt -  bw -; 
2. junge, fleischige., nicht ansgcm.astete und altere 
ausgemästete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere -  bis - ;  4. gering ge­
nährte jeden Alters 52 bi s53.- B u l l e n :  l.voll- 
fleischige, höchsten Schlachtwerths -  bis -  2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte altere 
— bis — ; 3. gering genährte 49 bis 53. — Färsen 
und Kühe: 1. vollfleischige.,ausgemästete Färsen

yva-nciis neven ^ayrr arr — v>» —; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe und weniger gut entwickelte 

AHN- »»d Korken — bis —: 4 mäkia

Tend. Fondsbörse: still.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Baukuoteu .
Preußische Kousols 3 V« . .
Preußische Komols 3V, /» .
Preußische Kousols 3'/,"/» .
Deutsche Reichsauleihe 3°/« .
Deutsche Reichsauleihe 3'/, /o 
Westpr. Pfaudbr. 3°/» nenl. U. 
Westpr.Pfandbr.3'/.''/« „ „
Posen«: Pfandbriefe 3'/»°/» .

4°/»
oluische Pfandbriefe 4'/?/» 
ttrk. 1°/z Anleihe 0 . . .

Italienische Rente 40/0. . .
Rnmärr. Rente v. 1894 40/«, .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Darpener Bergw.-Mtierr . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3V, o/o 

Weizen:  Loko in NewhorkDezb.
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

70er lo k o ................................
Bank-Diskont 6 PCt.. Lombardzlnsfntz 7 PTt. 
Pridat-Diskont öVsPCt..Londoner Diskont 5 PTt.

B e r l i t t .  15. November. lSpiritnsbericht.) 70er 
47,40 Mk. Umsah 10 000 Liter.ß

K ö n i g s b e r g ,  ISNovember. lGetreidemarkt.) 
Zufuhr 44 inländische, 184 russische Waggons.

15.Nov. j 14. Nov.

216-60
215-75
169-45
89-75
97-90
9 7 -  90 
87-70
9 8 -  20 
86-10  
94-40 
94-70

101 00 
98-30 
25 30 
93-00 
84-90 

191-30 
199-60 
124-75 
93-10 
73V.

216-60
215-75
169-40
89-80
97-90
9 7 -  90 
89-70
9 8 -  10 
86-10  
94-30 
94-60

101-00  
98-30 
25-30 
92 90 
84-90 

191-00 
199-36 
124-75

73V.

47-40 47-50

Thorner Marktpreise
vom Dienstag, 14. November.

B e n e n n u n g

Weizen . . .
Roggen . . .
Gerst e. . . .
Hafer . . . .
Stroh (Richt-).
Heu..................
Koch-Erbsen . 
Kartoffeln . . 
Weizenmehl. . 
Roggenmehl .

Rindfleisch von' der 'Keule 
Bauchfleisch. . . .  
Kalbfleisch. . .  . . 
Schweinefleisch . . 
Geräucherter Speck . 
Schmalz .. . . . . 
Hammelfleisch. . .
B u t t e r ..................
Eier ..................
Krebse......................
Aale . . . . . .
Pressen . . . . .
Schleie ..................
Hechte.......................
Karauschen. . . .  
Barsche . . . . .

a n d e r ...................
arpfe» . . . . .  

BarbinkN« » » » « 
Weißfische . . . .
M ilch ........................
Petroleum . . . .  
S p ir i tu s . . . . . 

ldenat.).

lOOKilv

50 K ilo

3 S ilo  
1 Kilo

ScZock 

1 S ilo

I Ä ter

niedr.I höchst. 
B r e i s .

14 60 15
13 50 14 —
13 20 13 80
12 20 12 40
3 60 4 —
5 — 6 —

15 — 16 —
1 80 2

70
— I

1i — 20

1 1 10
1 — 1 20
1 40 1 60
1 40 — —
1 — 1 10
1 60 2 60
3 3 60

60 70
1 — 1 20

— 60 1 —
— 80 — —
— 80 — 90
1 40 — —
1 60 — —

— 60 — —
— 20 — 40— 12 —
— 20 — —
1 49 — —

— 40 — —
Der Markt war mit allem nur mäßig beschickt. 

Es kosteten: Kohlrabi — Pfennig pro
Mandel. Blumenkohl 10—50 Pfennig pro Kopf. 
Wirsingkohl 5 -20  Pfg. Pro Kopf. Weißkohl 5 bis 
10 Pfg. pro Kopf. Rothkohl 10 - 25 Pfg. pro Kopf. 
S alat 10 Psennig pro 3 Köpfchen. Spinat 10 
Pfg. pro Pfd-, Petersilie 5 Pf. pro Pack, Schnitt­
lauch — Pfg. pro Bündch.. Zwiebeln 20 Pfg. pro 
Kilo. Mohrrüben 8 Pfg. pro Kilo. Sellerie 5 -1 0  
Pfennig pro Knolle, Rettig 10 Pfennig pro 3 Stck.. 
Meerrettig 20—35 Pfg. pro Stange. Radieschen 
5 Pfg. P r o -  Bündch.. Aepfel 10-25 Pfg. pro 
Pfund. Birnen 15—30 Pfg. pro Pfd.. Pflaumen 
-  Pfennig pro Pfd., Wallnttsie 25-35 Pfg. pro 
Pfd , Pilze 5 Pfg. pro Näpfchen, Gänse 3.50—7.00 
Mk. Pro Stück, Enten 2.90-4.50 Mk. pro P aar. 
Hühner, alte 1.20-1.50 Mk. pro Stück. Hühner 
junge 1,30-1,50 Mk. pro P aar. Rebhühner -  
Pfg. pro Stuck, Tanben 60-70 Pfg. pro P aar. 
Hasen 2FV-3.20Mk. pro Stück. Puten 3 -5  Mk. 
pro Stuck, geschlachtete Gänse 1-1.20 Mk. pro Kilo. 
Champignons 15 Pf. pro Mandel.

empfohlen seien 4is keinen Hiess 
1899er Lrnte äer rübmliebst bekannten Pirrna Tkee- 
M688wer (Laiserl. LdviFl. lloüieterant, LsrILn unä 
Frankfurt a. Ll.) Iw Verkant bei Julius Suvl,- 
mann, Lrüoken8tra886 34.

el4e«!tstte N L L s
»»EW— Kkitziß« LoUeoLion 

Ler LLevLLnLseken SsläenstoS-heberst

m ««u » ei«. I«u>
LvtpLtßsr Ltrssso 43, LvLe U»rL§rv.kenstr.



Bekanntmachung.
I n  Verfolg der Bestimmung 

des Artikels 75, 8 1 des preußi­
schen Ausführungsgesetzes zum 
bürgerliche» Gesetzbuche vorn 
80. September d. J s . w ird im 
Einverständnisse m it dem Serrn 
Landgerichtspräsidenten zu Thorn 
die Kreissparkasse zu Thor» zur 
Anlegung von Mündelgeld ge­
eignet erklärt.

Marienwerder, 4. Novbr. 1899.
Der Regieruugs - Präsident.

Bekanntmachung.
Nachstehende Verfügung des Herrn 

Regierungs - Präsidenten in  M arien- 
werder:

I n  Verfolg der Bestimmung des 
A rt. 75, Z 1 des preußischen Aus- 
sührungsgesetzes zum bürgerlichen 
Gesetzbuchs vorn 20. September d. 
Jahres w ird im Einverständniß 
m it dem Herrn Landgerichtspräsi­
denten zu Thorn die städtische 
Sparkasse zu Thorn zur Anlegung 
von Mündelgeld geeignet erklärt 

Marienwerder, 4. November 1899. 
Der R e g i e r u n g s p r ä s i d e n t .  

I n  Vertretung 
gez. v o n  S irvok l. 

wird hiermit zur öffentlichen Kennt­
niß gebracht.

Thorn den 13. November 1899.
Der M ag istra t.

Polizeiliche MuiüichlW.
Zwangsversteigerung. 

M ontag den 2V. - .  M ts ., 
v o rm it ta g s  11 Uhr 

w ird auf dem Grundstück Thorn, 
Steilestraße N r. 4,

1 Sopha
öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigert werden.

Thorn den 15. November 1899.
Die Polizei -  V erw altung .

Bekanntmachung.
Das unterzeichnete Regiment 

w ird in der Zeit vom 29. Novbr. 
bis einschl. 2. Dezember und vom 
5. Dezember bis einschl. 7. De­
zember d. Js . auf dem Artille rie - 
Schießplatz bei Thor» Schieß­
übungen m it scharfer M un ition  
abhalten.

Das Schießen findet während 
der erwähnten Zeit täglich von 
8 Uhr vormittags bis 3 Uhr 
nachmittags, am 7. Dezember 
jedoch nur von 10 Uhr vormittags 
bis 2 Uhr nachmittags statt. Znr 
Vermeidung von Uiiglücksfällen 
w ird hiermit vor einem Betreten 
des abgesperrten Schießplatz-Ge­
ländes seitens Unbefugter ge­
warnt.

Königliches
In fa n te r ie  - Regt. N r . 140.

Zwangsversteigerung.
Fre itag den 17 . d. M ts .

vorm ittags 10 Uhr 
werden w ir vor der Pfandkammer 
am hiesigen Königlichen Landgericht

2 Sophas, 2 Sessel m it 
Plnschbezug, 1 B ie r ­
apparat, 1 M usik-Auto­
m aten ,! Säule, 1 Sopha- 
tisch, 1 Parth ie  W ein

öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

ir>ug, Sozfko,
_____ G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

W t o M iW  Atelier
l i i n s v  L  O n r s t B n s v n ,

S ch l-M rny- 14.
gegenüber dem Schützenhause.

Meine»

reichhaltigen

!l!«l-l.mrlrllel
bringe

in  empfehlende Erinnerung.

M it UnilM,
B u ch - und M n s ik a lie n -  

H a n d lu n g .

» .  « o r o k n ,  Gurske.

H a b e n  8 i e  

80M M 6I'8P I'Ü 586N ?
^Vüusedsn 8 ie ranken, w e ise n , 
sammvlwvlobvn le in t?  — so se- 
vrAneksQ 8ie :

S s r K in A n n  s
1i!ienmilek-8vifs

von öergmann L, 0o. in  V rs8üen, 
ä 8t. 50 kk. bei 1. IVi. >VenlÜ8vk diaokf.
1 k le in e s  Z im m e r ,  a. Wunsch a .m il 
1 Pension, ist zu verirr. Bäckerstr. 47.

»
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Flüssige Kohlensäure. K
S

»

G
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W ir gestatten uns anzuzeigen, daß die F irm a

„  M .  A L i c k Q L S r - ,

D  eine Niederlage unserer chemisch reinen flüssige»
^  Kohlensäure übernommen hat. ,,,

W ir  haben die F irm a in  den Stand gesetzt, W  
zu unsern Origiualpreisen Kohlensäure zu Vers E
kaufen und bitten unsere geschätzten Engros« d
Abnehmer in Thorn und Umgegend hiervon Kennt- E
«iß zu nehmen. ^

Danzig den 15. November 1899. ^

lll. 8e!ui8lsr S iiMISk.
Filblik flüssiger Kohlkilsäurk. I

»
K
K

«
- »

Nnies ImÄIsÄiis-
dustüt m kkirs. G

S p s r la l l tü l :

fisllrtelepboae

Um is. uns is. Osvemvrr
in den Sälen des H ^ L n s r r v L S s r

WMLche fiinstt
zum besten des Kleinkinder-Bewahrvereins.

stestddaltlger kittet.
Uns gütigst zugedachte Beiträge fü r Tombola rc. bitten w ir  baldmöglichst 

an eine der unterzeichnete» V o r s t a n d s  da  inen , 
und Gaben fü r das B ü f fe t  am ersten Tage des Festes in  den 4 e tu ,k o 1

zu senden.

Beginn der Kirmes 7  L ""7°" 7  z >7 77
E i n t r i t t  fü r  die Person SO ritz.

K iinckor u n ls r  IO  c k s k rv n  k r « > .

F r a u  ^ ä o l x l i .  F r a u  L u t r .  F r a u  k e l ä t .  F r a u  O lü e k lu a u n .
F r a u  l l ü d n e r .  F r a u  L i l i e .  F r a u  K a s in o s .

F rä u le in  8 v b v a r t r ! .  F rä u le in  8 p » n n a A e I .  F r a u  8 t L v i r o v ! l 2 .
F r a u  L e d r i e k .  F r a u  v o n  V e r s e n .____________

r r r r r s r r r r r r r r r r r r T

Dülllltkstllg vl!« 8 M  tlltllils lld:

Uarstossoo
Dogcart

ganz neu, b illig  zu verkaufen. Der- 
selbe ist stark gebaut und fü r iedes 
Pflaster geeignet.

U lan e n s tra ß e  S .

KehrUnge,
auch gegen Kostgeld, sucht die Tischlerei
Von U v n ü r z f ._______________

keiramtmschmg.
Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend hierdurch die 

ergebene M itthe ilung, daß ich gezwungen b in , mein seit 23 Jahre» am 
hiesigen Platze bestehendes

Galanterie-, Kurz- im- Spielwaaren-Geschäft, 
Glas, Porzellan und Hanshaltnngsartikel

aus meinen bisherigen Lokalitäten

bis allerspätestens 15. Januar 1900 "D U
zu räumen, da die S o k I s s i n Z e r  schen Grundstücke in andere HänhG über­
gegangen sind und im Ja n n a r niedergerissen werden.

Ich eröffne daher einen

vollständigen,

meng reellen Wwerlrank
meines gesammten Waarenlagers 

j« W? brLtUlenst herabgesehtt», jcixilh streng ststrilPttisr».
E s  bietet sich somit dem geehrte» Publikum  eine antzerordentlich 

günstige Gelegenheit, seinen jetzigen und gleichzeitig den

W e rh a a c h ts b e d a r f
Hochachtungsvoll

M s . - r  v o k » .

Imersli«, Freit»« " ' ' k«me« zm« A«snrk»«s: 
Wassergläser

7 und 8 P f. pro Stück,

Weich» U m  Weltlmchr)
17 und 20 P f. pro Paar,

Speiseletter,

zu decken.

prima Steingut, 
keine Ausschußwaare, pro Stück 7 und 9 Pf.,

Frauen-Pantoffel
m it Filzsutter Paar 45 P f.,

H e r re n -p a m o tte l
m it F ilz futter Paar 50 Ps., 

ea. 100 Dtzd. diverse
Shlipse und Kravatten

per Stück 10 und 15 Pf.

Portier-stelle
sos. z. besetzen. Friedrichstraße 6.

1 Kehrling
sucht für sein Kolonialwaaren- und 
Destillationsgeschäft

« o lk n s r , Schönsee W pr.

Gin Lehrling,
welcher Lust hat, die B äcke re i zu 
erlernen, kann sich melden bei

Mellienstraße 67.

An LHniUeil gesucht.
» ü t t n s r  L  S e k ra c k v r.

MuchhalLerin.
die schon längere Zeit in  größeren 
Geschäften thätig war. möglichst auch 
stenographiren kann, findet dauernde 
Stellung. Anerb. unter S . I». 2 V  
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

II. Klaffe.

,^ 4  fü r eine evangel.
W t Kindergärtnerin 

Bachestr. 11.

Tüchtige Mädchen
erhalten gute Stellen m it hohem Lohn 
zu jeder Zeit durch das

Miethskomptoir e. 8aranon,ski,
Breitestr. 30.

Einen Laden
m it Zimmer und Küche, worin bisher 
G l a s e r e i  betrieben wurde, ver-

öd l. W o h n . od. L Z tm . m. a. o. 
Burscheng. z. verm. Schlotzttr.4. 

M A ö b l. Wohnung m it Burschengel., 
auf Wunsch Pferdestall, zu ver­

mischen. Waldstraße 96, 
gegenüber der Ulanen - Kaserne.

G"ut möbl. Zimmer nach vorn sof. 
zu verm. Seglerstr. 6, 2 T r.

ki« >«Sdliltes M m
nebst Kabinet ist von sofort zu ver­
muthen. Neust. Markt 19, S T .

Empfehle mich zur A n ­
fertigung von

Capes, Jackets, 
Mädchemuäntelu und 

Kostümen.
Auch sind fertige Sachen, 

sowie Stoffe und Neste zu 
Kleidchen zu haben.

Frau V .  K o r s o ! , ,
Modistin fü r Samenkonselitio», 

Gerstcnstr. IS , pt.

F K in  möbl. Zimmer m. u. ohne 
^  Pension z. v. Brückenstr. 32,l l l  n. v.
IKin möbl. Zimmer von sofort 
^  billig zu verm. Mauerstr.36, l l l .

an 1—2 Herren m i t auch o h n e  
Pension zu vermielhen.

Gerechteste. 30, 2 Tr., rechts.

NnMOülbk Wchnq,
renovirt, von 8 bezw. 10 Z im ., Zudeh., 
Garten und S ta ll zu vermiethen. 
_______________Brombergerstr. 76.

NsIi-WWkülnii.
Heute,

Donnerstag, 16. November:

von der Kapelle des Futzartillerie- 
Regiments N r. 15.

E in t r i t t  10 P fg.
Anfang 4  Uhr. Ende 10 Uhr.

Um zahlreichen Besuch bittet
6. Krause, Otkoiioul.

Dienen renovirte Kegel- 
bahn ist noch fü r Dienstag 

und Sonntag zu vergeben.__________

Zcd iiireK daus.
Guten, kräftigen

WillagsLisch
im Abonnement und L 1a K arts , sowie 

heute, den 1 5 . d . M ts . ,

vorzügliche U M
empfiehlt

M M , .  n c s s u s o l r k S .

z F N P t t l ^ .
Die heizbare Kegelbahn ist 

noch fü r  z w e i  A b e n d e  zu 
vergeben.

W t t k .  i t s s u s o k k o .

Mellicnstraße 8S
ist die Belle-Etage, bestehend aus 
6 Zimmern u. Zubeh., auf Wunsch 
Pferdeställe u. Wagenrem., versetzungs- 
halber sofort oder 1. A p ril zu verm.

KkiMMW U m »
l.  Etage, Bromberger Vorstadt, Schul- 
straße N r. 11, bis jetzt von Herrn 
M a jo r L M m s n n  bewohnt, ist von 
sofort oder später zu vermiethen. 
________  S o p p s r t ,  Bachestr. 17.

HmschllsWe Wöbllllllgkll
von 6 Zimmern von s o f o r t  zu 
vermiethen in unserm uenerbauten 
Hause shriedrichstr. 10/12.__________

Die 2. Etage
in  unserem n e u e r b a u t e n  Hause, 
Mb" Breitestraße 61, "W»W 

4 Zimmer nebst allem Zubehör, ist 
von sofort zu vermiethen.

ll»Mlli>8 L  IIM illiili.

K^L77°'. »1°
zu vermiehen. Mauerstraße 66.

3. Etage,
Wohnung von 3 Zimmern, Küche u. 
Zubehör, zu vermiethen.

Culmerstraße 22.

Wohmnig,
3 Zimmer, Karnmer, Küche und Zu­
behör m it Wasserleitung, ist wegen 
Versetzung des Miethers sofort ander­
weitig zu vermiethen.
______ Culmer Chaussee 49.

I pllt«, W ire« Aller
zu vermiethen.

K i r m e s .

Lass
großen Pferde 
Baden-l"

zur

sind

Lotterie in 
Baden, Ziehung vom 

18.-—20.November er., L 1,10 M k.; 
3. WohlfahrtS - Lotterie zu 
Zwecken der deutschen Schutztruppe, 
Ziehung vom 2 5 .-3 0 .  November 
cr., Hauptgewinn 100000 M ark, 
L 3,50 Mk.
Rothen Kreuz-Geld-Lotterie 
zur Errichtung von Heilstätten 
fü r Lungenkranke, Ziehung vom 
16. bis 21. Dezember cr., Haupt­
gewinn 100000 M k., L 3 ,5 0 M k . 
zu haben in  der
Ätschästrsttüt der „Lhorner Prestt".

Grsjihischee Krrcm
Thorn.

Sonntag, 10. November er.
im

in Mocker :

Erstes großes
W kitriitrZüßzeil

von der
Kapelle des Fnßarll.-Regts. N r. 1l .

Auftreten eines

Dameu-Jmitators,
sowie der sehr

M "  beliebt gewordenen "WZ
Nertliis-Hiimorifle».

U e « ! G r i g i t r r l l ! U e u !

Zum  erste» M a le :

«M*. Do/r^
mit seinen musikalischen F ig n M r.

Verschiedene ^

anüere Uebemncduiigen.
Ansang

des Toncerts 4 iLhr, dervor1räge5>lhr.
G in t v i l t o p r e r s :  25 Pfg. pro 

Person, Kinder in Begleitung E r­
wachsener f r e i .

Znm  Schlich:

s s s s  V  ^  M  ^  «  S S E «

Zu zahlreichem Besuch ladet freund­
lichst ein

der Vorstand.
kt. 8. Besondere Einladungen 

werden n ic h t versandt.

M!Mäu8eli6n.
H e u t e ,  D o n n e r s t a g ,

von 6 Uhr abends ab:

Eigenes Fabrikat.
Zum zahlreichen Besuch ladet 

freundlichst ein
N o d e r l  N e t t i / v iK .

t t o i s !  d iiU 8 6 U M .
Heute, Mittwoch abends:

W  st I
8.

k?^ie bisher von Herrn Freiherrn 
v. keoum innegehabte Wohnung, 

^  Brombergerstraße 68/70 parterre, 
4 Zimmer m it allem Zubehör, Pserde- 
stall rc., ist von sofort oder vom 
1. Januar zu vermiethen.

O. v .  M s l r i e k  L  S o k n .

Täglicher Kalender.

1899.
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BeilM zv Ri. 270 der „Thomer Presse"
vonnerftag den 16. November 1899.

Deutscher Reichstag.
100. Sitzung am 14. November. 2 Uhr

Am Bundesrathstische: Graf Posadowskh und

Dtt^Reichstag nahm heilte nach fünfmonatige 
Vertagung bei gutem Besuch seine Arbeiten wieder 
auf. Die Bänke des Laufes sind leidlich gut be­
setzt. wenngleich anscheinend nicht bis zur Be­
schlußfähigkeit. Da die Session am 22. Jn m  aus 
Rücksicht darauf, daß eine Reihe,wichtiger Vor­
lagen nicht zur Erledigung gebracht worden war. 
nur vertagt wurde, so vollzog sich dre Eröffnung 
d-s neue» Arbeitsabschnittes ohne Thronrede und 
v'iiue sonstige Förmlichkeit. Der e.nz.ige festliche 
Anstrich der heutigen Sitzung befand m den kost­
baren Blumensträußen, die den Tisch des Präsi­
denten schmückten. Aber auch diese Auszeichnung 
galt nicht der Wiederaufnahme der Arbeite», son­
dern dem Umstände, daß heute eine Jnbelsivnng. 
nämlich die hundertste, stattfand. Nach den üb 
i.chen geschäftlichen Erledigungen nahm zunächst 
dc.s Wort: P räsiden tG rasB allestrem : Nach der 
längeren Unterbrechung »nscrer Sitzungen erlanve 
ich mir. die Kollege» hier wieder auf das hnz 
lichste zii begrüßen (Beifall), Der Blumen-
schmuck auf diesem Platze zergt nns an. dnß heute 
eine bedeutungsvolle Sitzung üt; vielleicht >m 
so bedeutungsvoll »ack der lHeiter.
ke.'l) als nach der Zab> der Sitzungen. Ww halten 
1,-ute die hundertste Sibulig m dieser Session, und 
die Serren Schriftführer habe» Veranlassung ge­
nommen. das Bureau so schon zu schmncken.

Das Saus tra t sodann in die Berathung des 
ersten Gegenstandes. Petitionsberichlr. ein. Eine 
Reihe Von Petitionen, betreffend Abänderung der 
Gewerveorduilng und des Krankender sicherungs- 
gesftzes, wurden den Vorschläge» der Kounnissio» 
g^mäß der Regierung als Material überwiesen, 
während eiue weitere Petition, betreffend die Re­
form des Jrrenwesens und des E'itmüiidlauiigs- 
vcrsahrcns. im Linblick auf d-e beschlossene Ab­
änderung der Zivilprozeßordnung durch Ueber- 
gang zur Tagesordnung erledigt wurde. Eine 
längere Debatte rief zuerst eine Petition des be­
kannten Pfarrers v. Bodelschwuigh-Bielefeld für 
den deutschen Verein „Arbeiterheim" und des 
Pfarrers Weber-M.-Gladbach als Vorsitzenden des 
Gesammtverbaudes der evangelischen Arbeiter­
vereine Deutschlands, betreffend den Erlaß eines 
N e i chswohnnngsgese t zes .  hervor. Abg. Dr. 
S tock in an» (Reichst», als Referent) begründet in 
längerer Ausführung den Antrag der Kommission, 
der dem Lause vorschlägt, die Petitionen durch 
Uebergang zur Tagesordnung als erledigt zu er­
klären Gleichzeitig theilt er mit. daß ihm seitens 
der Vorsitzende» jener Vereine, die die Petitionen 
an den Reichstag gerichtet haben, der Wunsch aus­
gesprochen worden sei, man möge den Antrag 
wenigstens nicht ohne Debatte im Hanse erledigen. 
Die Kommission habe die Wichtigkeit der Frage 
nicht verkannt, glaubt aber. daß es Sache der 
Einzelregierungen sei, die Wohnungsfrage zu regeln. 
E-ne reichsgesetzliche Regelung sei nicht angängig, 
das Reich dürfe nur eine Kontrole üben. Abg. 
Ha s s e  (natlib): Auch seine Freunde legen ein 
großes Gewicht darauf, daß eine einheitliche Re­
gelung der Wohnungsfrage erfolge, sie würden es 
lebhaft beklage», wenn der Antrag der Kom­
mission zur Annahme gelangen sollte. Die An- 
gelcgenhe't sei zu wichtig, als daß sie über's Knie 
gebrochen werden könnte. Er beantrage deshalb, 
die Beschlußfassung für heute auszusehen n»d die 
Beibringung weiteren M aterials abzuwarten 
Dieses Material werde zeigen, daß das Reich 
Recht und Pflicht habe, seinerseits mit Reformen 
Vorzugehen. Abg. S c h r ö d e r  (freis. Vg ): Es sei 
zweifelhaft, ob das zu erwartend? Material die 
vom Herrn Vorredner erhoffte Wirkung ausüben 
könne. D-e Wohnungsfrage sei Sache der Einzcl- 
ktvaten. das Reich könne höchstens nnr die Anf- 
»abe haben, eine Reihe von Grundsätze» anf- 
znstellen. Er beantrage eine Resolution an den 
Reichskanzler, eine Kommission zum Zwecke von 
Erhebungen über die Wohnungsfrage einzusetzen. 
Abg. Dr. Litze empfiehlt Uebergang zur Tages­
ordnung, da das Reich nur die sanitäre Seite 
regeln k«oae, Abg. S c h m i d t -  Frankfurt 
l^zdem.) halt die Regelung der Wohnungsfrage 
g nchfalls fnr eine Reichsangelegenheit. Wie das 
Reich em Reichssenchengesetz geschaffen habe. 
ninsse es auch ein Relchswohnnngsgesetz schaffen 
Denselben Standpunkt vertrat Äbg. W u r m  
(sozdem.), während Abg. F r a n k e n  (natlib.) dem 
Antrage Lasse vertritt. Abg. S t ö c k e r  (wildkons): 
Es würde >n Lande nicht verstanden werden, 
wruii der Reichstag die Petition kurzer Hand ab- 
ti»7n wollte. Die Erfahrung habe gelehrt, daß 
seitens der Einzelstaate» nicht genügend geschieht, 
«nd deshalb die Wohnungsfrage seitens des 
Reiches geregelt werden müsse. Diesen Stand­
punkt habe anch der jetzige Finanzmitlister Dr. 
v. Miguel stets vertreten. Ein Blick in das 
Wohnnngseleph großer Städte zeige, wie uoth- 
w-ndig eine Regelung der Wohnnngsfrage ist. Bei 
t» ' Wichtigkeit dieser Frage darf der Reichstag 
über sie garnicht z»r Tagesordnung übergehen, die 
Arbetterwelt erwarte nationale Hilfe vom Reiche, 
in der Wohnungsfrage verkörpere sich das ganze 
deutsche Glück. Eine gesunde Familie in einem 
gesulwen Heim sei das Fundament, woranf sich 
d>e Zilknnft des S taates aufbaue. Geh. Ober- 
Reg.-Rath G r ü n e r  legt dar. wie schwer es sei. 
d^ Wohnungsfrage von. Reichswegen zu lösen. 
Es doch nnmvglich. polizeiliche Vorschriften über­
dies? Frage zu erlasse», ohne daß man gleichzeitig 
die erforderlichen M ittel zur Beschaffung von 
Wohnungen bereitstellt. An der weiteren Debatte 
betheilige» sich noch die Abgg. W u r m  (sozdein.) 
und F isch b  eck (freis. VP-). welch' letzterer aner- 
kennt, daß in dieser wichtige» Frage der Reichs­
tag  .»«.mal er sich heute zum erste» Male damit 
beschäftigt, unmöglich ein bloßes Nein anssprechen 
dürfe. Nach Schluß der Debatte- wurde der An­
trag Hasse ebenso wie der Kommissionsantrag ab­
gelehnt. dagegen der Antrag Schröder ange­
nommen. der die Einsetzung einer Reichs- 
romn.llssto» zum Zoecke von Erhebungen über die 
A »"'terfrage fordert. Eine längere Debatte gab's

MWKM
Reichskanzler zur Berücksichtigung vorgeschlagen. 
Abg. B a r t h  (freis.) befürchtet unter Bezngnahme 
auf die Vorlage von 1891/92, daß ein^.rnnkfnchts- 
gesetz doch Minder nur i» seiner Wirkung ein 
Klassengesetz gegen die unteren Stande sein wurde, 
ein Gesetz mit schlimmer Anwendung nach uuteu 
und ohne Anwendung nach oben Er empfehle

L S S N L Ä 'N
«wartet von solchem Gesetz mehr Nachtheile als 
Nutzen, zumal solange man die Schiiapsbreniier 
durch Liebesgabe» begünstige. Man solle die Ar­
beiter vor Ansbentniig schlitzen »nd auch die Bier- 
steuer abschaffen, dann werde schon die Trunksucht 
abnehmen. Abg. Q n e n t i n  (natlib.), für den An­
trag der Kommission, erinnert a» die Einwirkung 
der Trunksucht auf die Kriminalität. Daß die 
Trunksucht durch schlechte soziale Verhältnisse ge­
t ig e r t  werde, erkenne er an. er habe aber anch 
sehr oft beobachtet, daß Lohnerhöhnngen in 
geistigen Getränken angelegt würden. Schließlich 
wird der Kommissionsantrag gegen die Stimmen 
der Freisinnige» und Sozialdemokraten ange  ̂
uommen. Verschiedene Petitionen betreffend Ein 
inmnng eines Zolles auf gärtnerische Produkte 
werden dem Reichskanzler als Material über­
wiesen. Eiue Petition betreffend Abänderung 
eines Vertrags über Ausführung eines militäri­
sche» Gebäudes (Kasino) in Straßbnrg wird nach 
längere» etatsrechtlichen Erörterungen auf Antrag 
Bebe! an die Budgetkommission verwiese». Die 
Petitionskommissio» hat Berücksichtigung bean- 
traot.

Die Wahl v. S m a l a k h s  (Meine!, Litthaner) 
wird »ach dem Kommissionsvorschlage für giltig 
erklärt und die Wahl v. K a r d o r f f s  (Reichst».) 
beanstandet.

Morgen 1 Uhr: Postgesetznovelle. (Schluß 
6 Uhr.)

Provinzialnachrichteu.
s Briesen. 14. November. (Volksbibliothek. 

Briesener Lnxnspferdemakt.) Die unter Leitung 
des Herrn Kreiskommnnalkassenrendnnten Jonas 
stehende, durch Geld- und Bücherspenden von 
Seiten des Gewerbevereins, des Vereins für 
Volksbildung in Berlin und mehreren Privat­
personen entstandene hiesige Volksbibliothek zählt 
jetzt 400 Bände sorgfältig ausgewählter Werke. 
Die Bibliothek ist in letzter Zeit derart ergänzt, 
daß sie neben vorzüglichem Unterhaltungstoff die 
bedeutendsten Schöpfungen der schönen Litteratur 
und Werke belehrenden In h a lts  auf fast allen Ge­
bieten des Wissens darbietet. Die Ausgabe der 
Bücher, welche an wenig Bemittelte kostenlos er­
folgt. hat Fränlein Rupinski übernommen. — Der 
zweite Lnxuspferdemarkt in Briesen wird am An­
fang des Monats Ju li 1900 stattfinden. Das 
Komitee beabsichtigt, mit dem Markte wiederum 
eine Pferde-Lotterie zu verbinden und zu diesem 
Zwecke 120000 Lose zu 1 Mark auszugeben.

Dt.-Eylau, 11. Novechber. (Der Prozeß Ep- 
pinger) findet vorläufig nicht statt.

Elbing. 10 November. (Lehrermnen als Waisen 
Pflegerinnen.) Die hiesige Armenverwaltnng hat 
den Beschluß gefaßt, eine Anzahl Lehrerinnen ver­
suchsweise als Waisenpflegermiien sich bethätigen 
zn lassen, und zwar soll diese Thätigkeit sich zu­
nächst hauptsächlich auf eine Unterstützung der 
Armenvorsteher bei Beansfichtlgnng der soge­
nannten Pflegekinder erstrecken und bezw. später 
auf die gcsammten der Aussicht der Armenpfleger 
in ihrer Eigenschaft als Waisenräthe unterstehen­
de» Kinder sich ausdehnen. Magistrat und Schnl- 
depntation haben »n» den Rektoren der hiesigen 
Volksschule» den Beschluß der Arniendirektion 
mit dem Ersuchen zugehen lassen, den betreffenden 
Lehrerinnen auf deren Ansuche» bereitwilligst Aus­
kunft zn ertheilen und dieselben bei ihrer Thätig­
keit nach Kräften zu unterstütze».

Neumark, 12. November. (Die kommissarische 
Verwaltn,>g des hiesige» Landrathsamtes) ist von, 
15. d. M ts. ab dem Herrn Reglernugsassessor 
Scherz aus Marienwerder übertragen worden.

Danzig. 13. November. (Einen Mißgriff) be­
ging am Sonnabend Nachmittag em auf der 
Lange» Brücke postirter Schntzinann. Ein ans- 
wart iger Militärgeistlicher. der früher in Danzm 
als Militarpfarrer wirkte «nd sich gegenwärtig 
hier bemchsweise aufhält, wurde in einem Restau­
rant für einen wegen Unterschlagnug steckbrieflich 
verfolgten Buchhalter gehalten und auf Veran­
lassung eines Gastes von dem Schutzmanne arre- 
tirt, als er mit dem Dampfer »ach Nenfahrwasser 
fahren wollte. Der Geistliche erhob zwar Ein­
spruch, berief sich auf seine Papiere nnd bat. nach 
dem nahen Konsistorium geführt zu werden, wo 
man ihn kenne, doch der Beamte lehnte es ab, 
indem er meinte, die Papiere könnte» gestohlen 
sein. und führte ihn zum Volizeigesängniß. Dort 
erkannte ihn ei» höherer Polizeibeamter nnd ent­
ließ ihn sofort mit« dem Ausdruck lebhaften Be­
dauerns über den Vorfall.

Allenstein, II. November. (Messerstecherei.) 
Der Erste Staatsanw alt am hiesigen Landgericht 
veröffentlicht folgendes: „Die Mefferstecherei
nimmt in der letzten Zeit im diesseitigen Bezirk 
trotz der schweren, voin Gericht stets verhängte» 
Strafen in einer Weise zu, daß sie eine ernste Ge­
fahr für Leben und Gesundheit, sowie für die 
öffentliche Sicherheit bedeutet. Um thnnlichst die 
Strafe auf dem Fuß folgen zu lasse» und dadurch 
nachdrücklicher zu machen, erwarte ich von alle» 
Polizeibehörden, insbesondere auch von den Gen- 
darme», daß jeder Messerstecher gleich nach der 
That festgenommen nnd dem znständigen Amts­
gericht zur Verhaftung vorgeführt wird."

Gumbinnen, 7. November. (Ein Gumbiuner in 
der Bureuarmee.) Der frühere Sergeant Henne­

mann. welcher vor einigen Jahren bei der zwecke» 
Eskadron des hiesigen Dragoner-Regiments stand, 
hat an seine» im Kreise Gnmbinnen wohnenden 
Bruder eine Postkarte aus Transvaal gerichtet.

Würdigkeiten von S tadt und Umgegend, sodann 
über Tapian, Jnfterburg. Trakehnen und Üitthane« 
und weiter durch Masuren über Nastenvurg, 
Allenstein zurück in das westpreußische Zncker-

auf der er demselben mittheilt, daß er dort )n den rübengeblet von Graudenz und Cnlm, worauf die 
Reihen der Buren gegen die Engländer kämpfe über Bromberg nach Posen gehe» würde.

"  ^  . . . . .  » . .  Als Mar-mum der Theilnehmer ist vorläufig die
Zahl 50 festgeietzt.

— ( A u f h ö r e n  d e r  W a s s e r t r a n s p o r t -  
ve r s i che r»»gen . )  M it dem heutigen 15. No­
vember hören die Versicherungen der Wasserfahr­
zeuge und der auf denselben verladenen Güter zn 
den Sommerprämiensätze» auf. Die kchon

und daß er hoff«., bald Hanptmann zu werden.
Aus der Provinz Posen. 14. November. (Um-

«»'HL ' N K
regungen. welche von verschiedenen Seiten gegeben 
sind. ,n der Provinz Posen nicht blos die Pro- 
vuizlalhauptstadt nnd andere größere Städte, 
sondern auch die kleinere» Stadtgemeinden wirth- 
schackltch zu heben nnd die Bestrebungen, welche 
darauf abziele», das Stimmrecht der einem Land­
kreise angehörigen Städte auf dem Kreistage zu 
erweitern, lenke» die Aufmerksamkeit auf die That­
sache. daß die Provinz Posen neben größeren und 
Mittelstädten eine Ueberzahl ganz kleiner S tadt­
gemeinden besitzt, welchen der städtische Charakter 
kaum noch beiwohnt. Daß so zahlreiche kleine 
Gemeinden Stadtverfassnng erhalte» haben, hängt 
mit rechtlichen nnd wirthschaftliche» Verhältnissen 
zusammen, welche der Vergangenheit angehören. 
Die Abhängigkeit der Landgemeinden von den 
Gütern, sowie die ausschließliche Gewerbeberechti- 
anng der Städte, welche die vornehmsten Ursachen 
der städtischen Gestaltung so vieler kleiner Gemein­
wesen bildeten, haben längst aufgehört. Sind aber 
die Voraussetzungen fortgefallen, auf denen früher 
die städtische Verfassung solcher kleinen Gemeinden 
beruhte, so treten die Nachtheile dieser Einrich­
tung jetzt um so stärker hervor. Viele dieser 
kleinen Städte können die Lasten selbst der ein­
fachsten städtischen Einrichtung nicht tragen niid 
entbehren daher der Vorzüge großer städtischer 
Gemeinwesen. Anch finde» sich die Einwohner 
dieser Städte, welche doch nun einmal Stadtbnrger 
sind, nnr schwer in die Thatsache, daß sie genau m 
denselben Verhältnissen leben und leben müssen, 
wie die Bewohner der umliegenden Dorfschaften. 
Die Verwandlung solcher nicht leistniigsfühiger 
Stadtgemeinden in Kommunen einfacherer Ge­
staltung liegt daher im wohlverstandenen Interesse 
dieser Städte selbst, »nd es wirft sich die Frage 
auf, ob nicht, wenn jetzt ihre rechtliche Stellung 
im Kreistage zum Gegenstände der Gesetzgebung 
gemacht werden soll. anch Bestimmungen zn 
treffen sein möchte», durch welche die Umwandlung 
solcher Städte in einfachere kommunale Gebilde 
erleichtert wird.

Stettin. 12. Noventber. (Kartoffelernte.) I n  
der gestern hier abgehaltenen Versammlung der 
Spiritus-Breunereibesitzer fand eine Besprechung 
über die diesjährige Kartoffelernte statt. Es kam 
die Auffassung zum Ausdruck, daß bei der dies­
jährigen Ernte in Pommern ein Ausfall von 
einem Drittel gegen die vorjährige zn ver­
zeichnen sei.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 16. November 1669, vor 30 

Andren, wurde der durch den Frauzosen Ferdinand 
L?sseps gebaute Snezkanal eröffnet. Diese Durch- 
stechung der Landenge von Suez ermöglichte es, 
daß der Seeweg zwischen Europa und Judien fast 
um die Hälfte verkürzt wurde. Der Kanal ist 
160 Kilom. lang, 75/100 Mtr. breit und 9 Mtr. 
tief. __________

Tboru. 15 November l899.
— (Pe r sona l i e n . )  Der Ober-Negierungs 

rath Dr. v. Gizhcki in Marienwerder ist zum 
Stellvertreter des Negierunaspräsidenten im Be­
zirksausschüsse zu Marienwerder. abgesehen vom 
Vorsitz, und der Negiernngsassessor Tnmmeleh in 
Danzig zum Stellvertreter des ersten Mitgliedes 
des Bezirksausschusses in Danzig ernannt worden. 
Dem Negiernngsassessor v. d. Osten in Arnsberg 
ist die kommissarische Verwaltung des Laudraths- 
amtes im Kreise Stuhm, Regierungsbezirk Marien 
Werder, übertragen worden.

Der Gerichtsassessor v. Carlowitz in Danzig ist 
zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht in Konitz 
ernannt worden.

— ( We s t p r e u ß i s c h e  A e r z t e k a m m  er.) 
Unter dem Vorsitz des Herrn Dr. Lievin-Dauzig 
fand am Montag Nachmittag im Landeshanse 
zu Danzig eine Borstandsfftznng der westprenßischen 
Aerztekammer statt, in der das Resultat der in 
der Zeit vom 8. bis 11. d. Mts. vorgenommenen 
Wahlen der Mitglieder und deren Stellvertreter 
für die Kammer festgestellt wurde. Es s ' d e m ­
nach zu Mitgliedern bis 1902 für den Regierungs­
bezirk Danzig die Herren Dr. Li6vin, Dr. Goetz, 
Dr. Friedläuder-Danzig, Dr. Blcher-Ewirig. Dr. 
Lindemann-Zoppot. Kreisphhfikus Dr. Arbeit- 
Maneubm-a; zu deren Stellvertretern die Hnren 
Dr. Schmffeiiorth. Dr. Farne. Dr. Oehlschlaaer-

Dr. Schröder-Niefe»bnrn;z>l deren 
die Herren Dr. Meltzcr-Graudenz, Sanitatslath 
Dr. Meher-Thorn. Sanitntsrath Dr. Wuiielinaun- 
Thor». Dr. Bajor-Bischofswerder, D-- tzihn- 
Grandeiiz. Dr. Gottwald-Neileiibnro oeivühck. Die 
erste Plenaisitznnci der Kammer m dieser Session 
findet im Dezember statt, jedoch ist der -vermin 
noch nicht definitiv feschesteilt.

— ( Ge s e l l s c h a f t s r e i s e  der  deutschen 
L a n d w i r t h s c h a f t s a  - sei l s cb a ft- . E-ne Ge­
sellschaftsreise der deutsche» Laiidwirthschafts- 
qesellichaft durch Ost- »nd Westpreilven und Posen 
ivird im nächsten Jahre stattfinden, und zwar in 
der Zeit vom 8. bis 20. Jnm . fodaß also die Neffe 
gleich nach Pfinosten beginnt, um mit Anfang der 
Posener landwirthschaftliche» Ausstellung zu en­
digen. Der Reisepla» ist vorläufig so Proiektnt. 
daß die Zusammenkunft der Theilnehmer etwa in 
Marieuburg stattfindet, um von dort aus ffie 
Weichselniederung «nd Danzig zu besuchen. »L'P 
über Elbing nach Königsberg zu reff:»,, zivecrs 
Besichtigung der laudwirthschastlichen Scheus-

schwimmenden Güter nnd damit beladen?» Fahr­
zeuge gttneßen noch bis znm Eintreffen am Be­
stimmungsort die alten Präiniensäbe. Von heuts 
an wird die Berflchermig nnr znm doppelter; 
Sommerprämiensätze abgeschlossen.

— (Die  Unschädl i chkei t  des  e l e k t r ^  
scheu Lichtes)  für die Auge» hat ein russische-« 
Arzt Dr. Kotz durch eine einfache Beobachtung 
festgestellt. E r geht nämlich von der Annahm« 
aus, daß die Augenlider umsomehr Beweg,ingen 
mache», je mehr die Augen durch das Licht ange­
strengt und ermüdet werden. Nun hat er die Be- 
obachtiing gemacht, daß bei Kerzenlicht 6.8. bei 
Gaslicht 2,8, bei Sonnenlicht 2.2 und bei elektri­
schem Licht nnr 1.8 Lidbewegnngen in der Minute 
erfolgen, fodaß das elektrische Licht danach für die

das zuträglichste wäre. Als durchaus schäd­
lich ist jede Bei enchtiingsart zu bezeichnen, die 
mehr ms drei Bewegungen in der Minute veran­
laßt. sodaß das Kerzenlicht zu den ganz imgeeig- 
ueteu Beleucht,ingsarten gehören würde.

— (Turnvere in . )  Im  nächste»Jahre findet 
wieder ein Kreisturiiseft kiirOst-, Westpt eichen »nd 
Nordposen statt, nnd zwar in Dt.-Ehlan. Der 
Turnverein Thor» gehört zn denen, welche der be- 
giiemen Lage nach in erster Linie berufen find, 
diesem Feste einen gediegenen In h a lt und eine 
hervorragende Bedeutung z» gebe». Es wäre zu 
winischen, daß er nicht bloß eine stattliche Anzahl 
lngendkrmtiaer Tnriier stellte, sondern auch eine 
würdige Altherrenriege. Die Uebungen der 
letzteren, wesentlich in Freiübungen mit Hanteln. 
Stäben und Keuttn bestehend, finden Mittwochs 
n»i 8V, Uhr im Turiisaale statt.

— ( S e l t e n e  J a g d b e u t e . )  Am 13. No­
vember d. J s .  wurde in der königl. Oberförster« 
Drewenzwald. Belauf Kämpe, durch den Förster 
Zenck ein Steinadler zur Strecke gebracht. Die 
Flügelspannung desselben beträgt 2,24 Meter.

— (B esitzv e rä  ndern  n g e ».) Durch rechts­
kräftigen Beschluß des Kreiscmsschlffses sind l.daS 
der Molkereigenossenschaft Gremboischin gehörige 
im Gntsbezirk Kleefelde belegen« Grundstück Klee­
felde Band 2 B latt 3 von 42.57 Ar Größe von 
Gntsbezirk Kleefelde und 2. das der Besitzerin 
Janz zn Grembvtschi» gehörige im Gntsbezirk 
Papau bclegeiie Grundstück Band 2 B latt 105 
von 1,48,10 Hektar Größe von dem Gntsbezirk 
Papan abgetrennt und beide Grundstücke mit der 
Gemeinde Greinbotschin vereinigt, 3. das dein 
Gutsbesitzer FcldlkeÜer in Kleefelde gehörige im 
Gutsöes.irk Papan belege,ic Grundstück Band 4 
Blatt 64 von 67,51,54 Hektar Größe von dem 
Gntsbezirk Papan abgetrennt und uiit dein Guts- 
bezirk Kleefelde vereinigt.

M amliüsaltiges.
(Der  M c i d c h e n h ä n d l e r )  Hermann Bahr 

aus Gali-ien wurde am Sonnabend in Budapest 
verhaftet, als er mit einem Transport von 25 
Mädchen nach Koustantmopel abreisen wollte. 
Bahr, der in Budapest ansässia ist, exportirte lähr- 
lich mehrere hundert Mädchen nach Konstantmopel, 
wo sie in Galata öffentlich für Betraue von 400 
bis 1500 Mk.. je nach Schönheit, vercmkt'wnirt 
wnrd-n. Die Mädchen werden als Kassirerinnen 
oder Stubenmädchen mit großem Gehalt enacwirt 
-jenseits der Grenze erfahren sie dann die Wahr­
heit. Bahr hatte zahlreiche männliche und weib­
liche Agenten und ein vollständig eingerichtetes 
Bureau. Die Firma an der Thür lautete: Bahr, 
Exporteur für den Orient.

(Er schossen)  hat sich in Wien der Nechnnngs- 
revideut des obersten Rechnungshofes Ludwig 
F rech e  von Pereira-Arnstein. Er dürfte den 
Selbstmord aus Furcht vor Wahnsinn verübt 
haben, die dadurch hervorgerufen zn sein scheint, 
daß sein Oheim, Baron Heinrich Pereira, vor 
einigen Tagen wegen Geistesstörung in eine Heil­
anstalt gebracht wurde. Diese Nachricht rief bei 
dem Neffen derartige Furcht vor Wahnsinn her­
vor, daß er zum Selbstmörder wurde. Baron 
Ludwig Vereira entstammte einer 1810 geadelten 
Familie Pereira-Arnstein nnd stand im 33. Lebens­
jahre.

Litterarisches.
Soeben erschien: D e r  R e i c h s k a n z l e r  in 

Kijssing en. Original - Bismarck - Roman von 
Fcrdi, <e-.id Nmbürger. Geheftet 6 Mark, in 
Original-Prnchtband 7 Mark. Berlin. Verlags­
buchhandlung Alfred Schall. Hofbuchhäiidler Sr. 
Maiestat des Kaisers und Königs und Sr. Königl. 
Hoheit des Herzogs Karl in Bähen,. Der Roman 
ist euie hochbedentsame litterarische Neu - E r­
scheinung und verdient weiteste Verbreitung. -  

Bild der Zeit ,„id der geistige» 
dentsch-flalizösischen Kriege und 

den ersten deutschen 
^")sten Otto v. Bismarck. nmgeben 

cknier Familie und feinen Freunde». — Um 
den historisch«, Kern rankt sich eine hochinter- 
ffsante Erzählung. — Den objektiv-vornehme» 
Standpunkt des Historikers hat der Autor dadurch 
gewahrt, daß er — keinem zn Lieb' rind keinem zn 
Leid — gewissermaßen über den Parteien schwebt 
und >il,7 seiner unbeschränkten Verehrung siir den 
eigentlichen Helden den größten deutschen S taats­
mann rückhaltlvseiiAusdrnck verleiht. — DerRoman 
steht thnruihoch über den seichte» sogen. Mode- 
Romane» und wird bald eines der beliebtesten 
deutsche» Fainilieiibücher werde». — Wer den 
werthv^lleu Roman zn einem außergewöhnlich 
billige,, Preise (statt 7 Mark für nur 2.25 Mark)



kaufen will. ti^tte als Mitglied dem-Verein der 
Bücherfreunde* bei, der mit diesem L°-Nd feinen 
v. Jahrgang eröffnet. — Der um die deutsche 
Litteratur hochverdiente Verein liefert seinen Mit- 
iliedern im Jahre 8 vornehm gebundene Werke 
erster deutscher Schriftsteller 'ü r 18 Mark. den 
Band also für 2.25 Mark. während gemäß den in 
Deutschland M'che» Biicherpreisen die Werke für 
Nichtmitgliedee das zwei- bis dreifache kosten. — 
Prospekte in ieder Buchhandlung erh? ^ich.
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn

Amtliche Stotirnuge» der Daszige» Prodnkteu-
Börse

von Dienstag den 14. November 1899.
Für Getre de. Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den uotirten Preisei» 2 Mark per 
Tonne sogenaunte Faktorei-Provision usanceinäßig 
vom Känser an den Verkäufer vergütet.
Weizen per Tonne von 1000 Kiloar. 

Inland, hochbnnt und weiß 777 Gr. 143 Mk,. 
inländ. bunt 687-775 Gr. 130—144 Mk.. in­
ländisch roth 750 Gr. 140 Mk.

Koggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
732 Gr. 136 Mk.

Gerste per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 630-683 Gr. 135-138 Mk.. transito 
kleine ohne Gewicht 95—N6'/, Mk.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
weiße 105 Mk.. transito Viktoria- 155 Mk. 

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
116-118 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4.LD-4.55 Mk.. 
Roggen- 4.47 Mk.

Rohzucker  per 50 Kilogr. Tendenz: schwächer. 
Nendement 88° Transttpreis franko Neufahr- 
wasser 8.87'/, Mk. inkl. Sack bez.. -  Mk. 
inkl.Sack Gd.Rendement75°Transitpreis franko 
Neufahrwasser 7.17'/. Mk. inkl. Sack bez.
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ein. welche die Kaffee-Aussichten für die nächste 
Zeit in einem sehr ungünstigen Licht erscheinen 
lassen. Nachdem vor kurzem sporadische Pestfälle 
gemeldet wurden, vernehmen wir heute aus zu­
verlässiger Quelle, daß infolge der drohenden Ge­
fahr einer größeren Verbreitung dieser ««fürchteten 
Krankheit italienische Arbeitskräfte ausgewandert 
sind und zur Stunde beinahe ein förmlicher 
Arbeitermangel herrscht, wodurch die Kaffee-Aus­
fuhr zum Theil stockt. Diesen Ereignissen zufolge 
sind die Kaffeepreise innerhalb der letzten vier 
Wochen um ca. 20 Prozent in die Höhe gegangen 
und dürfte eine weitere Steigerung, deren nach- 
theilige Folgen unser Kaffee trinkendes Publikum 
rasch bemerken würde, kaum ausbleiben. Einzelne 
große Firmen haben infolge ihrer intimen Fühlung 
mit den Ursprungsländern sich allerdings recht­
zeitig versehen können und sofort nach Eintreffen 
der ersten Hiobspost ihre Importe bedeutend ver­
größert. So hat die deutsche Kaffee-Jmport-Ge- 
sellschaft in Köln a. Rh. ihre Einfuhren mehr wie 
verdoppelt, um ihre rühmlichst bekannte Speziali­
tät „Brillant-Kaffee", die unseren Leserinnen nicht 
fremd sein dürfte, auch in absehbarer Zeit »och zu 
gleichen Preisen und in unveränderter Güte liefern 
zn können. ________________

M .
n «

und höher —  12 M eter! —  Porto- nnd zollfrei zuge- 
sankt; Muster umgehend; ebenso von schwarzer, weißer 
und farbiger „Henneberg-Seide" von 75 Ps. bis 18,65  
P. Meter.
8. lleviltzdtzi'Z, 8MenlMlMl(r.ü.L..M)rürieIl.

M i l c h  l e i c h t e r  v e r d n M c h .
Oft können Kirwtr nnd LEcke die n«hrsafte 

Milch nicht vertragen, weil sie im Magen germnt. 
Diese werden es mit Freuden erfahren, daß, wenn 
Milch mit ein wenig Mondamin gekocht wird. 
dieselbe bedeutend lerchter verda^ch und selbst 
schwachen Magen zuträglich wird. Säuglingen ist 
nur Milch zu geben, aber nach Durchbruch der 
Zähne, wenn Zusatz zur Milch erwünscht wird, 
ist Mondamin in hohem Grade dazu geeignet. 
Mit Milch gekocht, bietet Mondamin eine wirklich 
nahrhafte Kost. welche >rlle Bestandtheile zum 
Aufbau des Körpers besitzt. Die alleinigen Fabri­
kanten für Mondamin sind Brown L Polson. 
welche einen mehr denn 40jährigen Weltruf be­
sitzen. Es ist zu haben in Packeten L 60. 30 und 
15 Pf. Auch sind neue Rezepte in einem Büchlein 
von Brown L Polson, Berlin o. 2. ksst-z-Los. 
franko zu haben.

D ie Auskunftei W. Schimmelpfeng unterhält 
Niederlassungen in 17 deutschen »nd in 7  ausländischen 
S tä d ten ; in Amerika und Australien wird sie ver­
treten durch Dirs L raästrsst Oomponx. Tarif postsrei 
durch die Auskunftei Schimmelpseng in Berlin W— 
Charlottenstraße 2L.

5eiöeu 8tolsö, Lammte,
* A S lv v v w » »  kauft jede Dame am besti 

und billigsten direkt von
von rilvn L Keusssft. kLrsfsill.

Das große Mustersortiment wird auf Wunsch sr.ünco zugesandt..

16.Novbr.r Sonn.-Aufgang 7.25 Uhr.
Sonu.-Nnterg. 404 Uhr. 
Mond-Alifgang 3.14 Uhr. 
Mond-Unterg. 6.15 Uhr.

-» » »

M !Die Lieferung von

W i M ' s r n k i r i W i l
soll verdungen werden.

Angebote find bis zum Er- 
öffnungstennin
A k M  2>.M k«ckr M

Vormittags 10 Uhr
in unserem Geschäftszimmer, wo­
selbst auch die Bedingungen ans­
tiegen. einzureichen.

Thorn, 13. November 1899.
Garuisouverwaltttng Thorn.

)
VIsusIScktl-vkop «Ssrkt L2

(neben dem königlichen 
Gouvernement.)

M « ü ß - G c s G f t
für

feine Herren - Garderobe
in nur modernsten 

Stoffen und tadellosem Sitz.

Kllll'gAl'SltlS l e i o k ,
gepr. Hilttdarbcits-LchrerHt,

Briickenstraße 16. 1 Tr. links, 
ertheilt Unterricht in allen Hand­

arbeiten, ^machen und feinen 
Kunsthandarbeiten für 3 Mk. den 
M onat. Schülerinnen nehme ich 

jederzeit an.
Weihnachtsarbeiten, Namenein- 
sticken, Wäschenähen übernehme ich.

6 k M M w 3 3 I - 6 N -
unck

K u n 8t 8 t 6 m - k 3 d r i k
S v l i L ' o s l E i '  L  O o .

-empfehlen
sich zur Ausführung von

iklikk Art.
Cement» öhre»

in a l l e n  Lichtweiten " M S  
für

A m e n ,  B r S S e i l ,
Durchlässe re.

Dachfalzziegel, Abdeckvlatte», 
Bauwerkstncke, 

Trep-enst>»feu, Trottoi-^ 
flicKn,

W U - Flm-flieseu, - W g
g la t t ,  g e fe ld er t, fa r b ig  gem ustert,

Bordsteine, Rinnsteine, 
Stationsstcine, Grenz- und 

Snttelsteine.

p f tr tz k - .N ie h k r iD r ii .
Schmeiiietröge,

Grabeinfassnngeu, ^ 8
G r a v k r e n z e ,

-iiiamkilte tu Cemrut«. Kmst-
miuMr.

Stuck von Gyps nnd Cement
lünsUerijch ausgeführt für Jnnenbar. 

und Facade.

Eilltlt Schsber MlisGktkjtrsb
ebenso solches fF ren w eise  verlaust 
billigst R e M ^ te u r

^eibitsch.
------ ------------------------------------------- §

Zur Ausführung von
Brinnieuarbeiten,
Tichahktirimiieii,

Zementröhren - Brunnen,
M M Z s i t i m g s n .

Kanalisationen
empfiehlt sich

Klestütt K m n tlm ttlp  tl. 
Allstsiein-Akik

Z e k l ö i k r  L  6 0 .

cko.
^ ksnalt,

ox.
ox.

K M M t -
Visekösekoa uiut Nirll<t8edolltr,

ûtt<z§er8toÜ'o 
für LiiellsntiZods,

Vkavk8-un6 !.6l1er1uvbe,
iv Al'Ö8 8 l 6r /rU81!VLd1 dsi

krick M tler
Lioltestr. 4.

M s r L D i s -

Fette Gänse
L Pfund 55 Pfg., 
lebend.

g e r u p f t ,  auch

Hm. W as M m  H .)
Zeysillg.

A N - ru Tweoksn 
üsr vsutsodsn  ̂
Lotiulrggdlsts

LciiAigrZ.,r7.,r»., zg., rü.«ov.
«n »ern,,.

! 16870 -
s oknv Kdrug im Lsti-s-xe von vG.

373660
HLUpt̂ ê kinvs: LIark

s v v v «

l - i s o s o -  I S V W  
l s . l o o o o -  S « « W !

S » M -  M M M  
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G r o ß e  L o t t e r i e  z u  B a d e n - B a d e n .
Ziehung vom 18. bis 20. November cr.

Hauptgewinn: bestehend in 1 Zuchthengst und 4 Zuchtstuten im 
Werthe von 3 0  v v v  «M . Lose ü 1,10 Mk. sind zn haben in der
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Geschäftsstelle der „Thorner Kresse".
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und sollte wegen seiner Güte und seines besonderen Wohl­
geschmackes in keinem Haushalt fehlen.

Jede Hausfrau, welche bisher noch nicht Veranlassung 
genommen hat, einer, Vergleich mit Kaisers Kaffee anzustellen, 
wird treue Kundin werden, wenn dieselbe zu einem Versuch über­
geht. —  Empfehle meine
Kaffees geröstet perPfd . M k .0,70,0,80,0,90 b is2,10. 
Roh-Kaffees per P fd .M k . 0,60, 0,70, 0,80 bis 1,5«.

Ulan a v k te  genau  a u f  ä is  p irm a

Kaiser's Kaffeegeschäft.
Kreitestr. 12 U r o i - n  Kmtestr. 12. 

S r v r r i b S i ' S ,  Kriickenstr. 3 , Frirdrichstr. 3V. 
I n o i v r ' S L l a i v ,  Frirdrichstr. 24 .

Markt 11.

g rö ss te s  tia M e -Im p o tt-S e sc h ä tt veu iscftlanas.
im direkten Verkehr m it den Konsumenten.

-

Ltiiböilisff sckönü ist
alles, wenn geputzt mitMetall-Putz-Glanz

n i m m s t

Unstreitig bestes

I n  Dosen L 10 «nd 20 P f.
ü D s r ' a l !  L i i  L a t t r s » .

Wegen Nachahmungen verlange man nur 
unsere gesetzlich geschützte Marke

k'rikrik Imbsr^xnslli L  O o , " r 1in

Pa. Pflaumenmus,
per 100 Psd. Mark 16,00, 

Postfah 3,50 inkl. Faß ab Magdeburg 
per Nachnahme oder vorherige Kasse.

Sekullr«,
Konservensabrik, Magdeburg.

Diesjährige

ö l M R l M M  K S M »
empfiehlt billigst

N e k n rw l»  w s lL .
Ntübl.Zinun. z. verm.Tuchmacherstr.7,1.

D as
SikllmnmtitlWs-BmM

des Vereins
Iliorn«!' Ka8tlriltli8-6ekilkev

empfiehlt jederzeit tüchtiges Geschäfts­
personal, a ls:

Geschäftsführer, Oberkellner, 
Kellner, Lehrlinge, sowie Küchen 
und Büffet-Mamsells rc. 

Aufträge werden p r o m p t  erledigt.
4. krowdeiZer, Kurkiulchef,

Breitestraße 21, Part.

AN«! W. >1, si«  M,
gegen sichere Hypotheken auf in Thorn 
gelegene Grundstücke gesucht. Aner­
bieten unter Z. 3 2  an die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung.

le n » .  t i M M ,
LISssboLksIr.,

enipfiehlt

für tzerren, Damen n. Linder 
in ree llen  Q u a litä te n  und 

großer Auswahl billigst.
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l-m  3 bis 6 Mk. pr. Pfd. russ.
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Holland isch en , reinen 
L Mk. 2 ,20  pr> '/-  Ko. 

offerirt
Russ. Thee-Handlrmg
k. üoAkömki,

Thorn, Kriickknstr.
lv i8-L-vl3 Hotel „Scknvarzer Adler".)

ÄlktütS Atichtz
unter Schuppen lagernd, stets zu 
haben bei k 'e r r sr i ,

Holzplatz a. d. Weichsel.

vor, tt. 8obkinok L 6o., Mannheim  
stets frisch auf Lager

empfiehlt das Generaldepot für 
Bromberger Vorstadt

Sit. K a lk ste in  v. ü s ir m sk i.
Bromberger- u. C<yulstr.-Ecke.

perlen (Lssendec^nck

kVLSrSSSttLI'Wer »d Sssserkel,
zur Zucht geeignet, 

verkäuflich in
bei 6ulm8L6.

N . W 6 8 t p k 2 ?  I d o r n ,
Breitestr. 10,

Hauptgeschäft für sämmtlichen
SchreibstttbeN'Bedarr.

d ^ ü b l i r t e ö  Z im m e r  tnir auch
ohne Peusion sof. bill. zu ver- 

'.uielhcu. Windstr. l  2  links.

Druck und Berlaa von L. DombrowSki  in Tdorn


